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KapiiMenfiirsorge .
T ie «chmerindlisttie in der Xfdjcdjojfottta -

iiiiizcti j
) if ) Hil >liF ( ) nt vom allen österreichischen

Stau ; 700 Millionen . ttrotten ,511 fordern . Diese
isoiberittistcn flaintnen ans der Kriegszeit und
stellen iiiiicrhiilb des itettcit Staates die Rest -
schuld der österreichischen Militärverivaltniig
für gelieferte Geschütze, Granaten , Mtiiiilions -
Hingen und anderes Mriegcinateiinl dar . Gegcn -
iiber den Kriegsanltihebesitzctn wurde geltend
gewacht , das ; Oestetreich doch laugst nicht wehr
riistj . re , das ; es i 11t ( Grunde genommen ein
feindlicher rrnnr geivesen sei. gegen den die
Jlchechoslotüafijche Nation Krieg geführt habe ,
und das ; diejenigen , die ihr Geld in Kriegs ,
nnleihe angelegt hatten , dafür bestraft werden
» uigien , weil sie an der Verlängerung des
Krieges mitgeholfen haben , linier den Besitzern
waren biete , die keineswegs reich genannt wer -
den rönnen , dennoch verharrte die Regierung
auf dem Standpunkte , das ; selbst von einer
einigermaßen ausreichenden Einlösung keine
Rede sein könne , und was sie den Besitzern
schließlich gab . kommt einer Wertlosigkeitserkla -
rung der Kriegsanleihe gleich . Wie ganz anders
nobel zeigt sich Regierung und Parlaments -
Mehrheit gegenüber den Großlieferanten der
Mordiverkzenge . die aus Nor . Tod und Per .
derbe » , das der Kiicg über die Menschen
brachte , überreiche Gewinne zogen und von
denen wahrhaftig nicht , wie bei vielen ' Zeichnern
der Kriegsanleihe , die Existenz von der Ein¬
lösung dieser Fvrocrnngcit an das alte Oester -
reich abhängt . Dennoch hat die Regierung unter
den Vorlagen , die in den letzten Tagen ver -
bandelt wurden , dem Abgeordnetenhaus ! : auch
eine vorgelegt , die den Tilel führtet „ Antrag
der Regierung aus Schaffung eines Gesetzes ,
wodurch die Regierung zur tlebernahme der
aus Lieferungen b der Kriegszeit entstandenen
Forderungen ermächtigt wird, " und das Ab -

geordnetenhaus Hai die Vorlage mit Mehrheit
auch prompt angenommen . Schon aus den ersten
Blick fällt der Unterschied in der Behandlung
der Kriegsanleihebesitzer und jener der schwer -
indnstueileu KtiegSiieferanien in die Augen .
Das Kriegsaulcihegeietz bindet die Entjchädi -
gintg an einen » riegsan leihe besitz von höchstens
100 . 01 »' ► . Kranen und an einen Vermögensbesitz
von nicht mehr als i ? 5 . 000 Kronen , bei der

Einlösung der Forderungen für Kriegslicfe -
ritngen dagegen bindet sich die Regierung an

leine Vermögensgrenze und an keine Höhe der

Forderungen . sondern umfaßt die Kriegsver -
diener und . Kriegsgeivinner von ehedem alle
mit der gleichen Liebe .

Tos Gesetz ist ein Gescheut für die An -
gehangen der Hochfinanz , für die Aktionäre
der t -tchlnerittdustrie und itt d er Zeil, da

d>' r Ruf „ sparen " eriöiu und i » allen
Kapiteln des Staalsuoranschlagcs , Zweifel -
lrs auf Kosten der Kttllur , der Httnta -
tttlät und der sozialen Fürsorge , bedru -
lende Abstriche gemacht werden sollen , läßt
sich die Regierung ihre Noblesse gegenüber den

österrcichischen Kriegslieseranlen hunderte von
Millionen loste ». Niön nur der treue , der tsctzc-
chvslow . 11is . hr Miliiatismus erfreu ! sich der

liebevollsten Fürsorge , auch dem verslossene »
öjlrrretchischen Militarismus wird ein freund -
liches Gedeutelt bewahrt und dieses Gedenken
dadurch betätigt , daß die Schulden des Ver -
blicbenen , hie er itt verbrecherischer Torheit
machte , bezahl ! werden . Unzezählie kleine Leute
haben im Kriege ihre Griffen,' , eingebüßt , sind
zugrunde gegangen , zahllose Mütter und

Frauen haben ihre Söhne und Gatten verloren .

Wer » den sich um die Begleichung dieser
Schuld ^ Um ja erstaunter mußte man lein ,

las ; beispielsweise nie dentschbürgerliche „ Ret -

Zentrum und ZMskmten gegen den

Bürgerblöck .
Berlin , 26 . September . ( Eigenbericht . ) Der Plan der Deutsche » Vvllöpartci , mit

de » Trutschnaiionalen einen Biirgerblock zu gründe », wird von de ». Demokraten „ nd auch vom
Zentrum abgelehnt . So schreibt heute die „ G c r m a n i a " , das führende Zcntrnmsblait : Eine
Orientierung nach rechts lehnen wir genau so ab wie die » ach links . Wir »v- erden weiter die
Politik der mittleren Linie verfolgen nnd von diesem unverändert « » und unabänderlichen Stand .
Punkt aus tan » die Bedeutung , die einem Eintritt der Dcutschnatioiialcn in die Reichsreglenntg
beigelegt Ivird , nur entschieden zurückgewiesen werde » . Wir denken gar nicht daran , einen ent -
ichicdcucit KnrSwcchsel vorzunehmen ; wir lehne » die Nebcrnahme all der Berpslichtungen ,
dir die Deutschnationalcn den Wähler » gegenüber eingegangen find , sehr entschieden ab und
können » nd werden nicht unsere Hand dielen zu einer Politik der Erprriincntc , die die Ergab -
nijsc der mühsamen Anstrengungen der letzten Fahre » nd die hoffnungsvolle » Ansistte zum
Bessern wieder in Frage stellen müssen . "

Serriot « der die deutkch - IranzölWen
Beziehungen .

P a r i S, 26 . September . ( Eigenbericht . ) Einen »
Redakteur dcs „ Vorwärts " , der zur Zeit in Paris
weilt , wurden von dem sraitzölischrn Minister¬
präsidenten einige Erklärungen zur Verfügung gc -
stellt , in denen eS heißt : Ich Hobe den tiessten
Wunsch , zu der Organisation des Friedens in der
Weit und insbesondere in unserem Europa
beizutragen . Das ist der leitende Gedanke »neiner
gesamten auswärtigen Politik , vorausgesetzt itoif ' - -
lich . daß in keinem Augenblicke die Sicherheit
Frankreichs , die mir airvcrtraut ist , darunter leidet
oder bedroht wird . Aber dieses Friedcnowerk wird

utopisch bleiben , solange Teutschland »>»d Frank -
reich nicht gemeinsam an den Aufgabe » der Kiilmr
sowie an der Besserung des Loses der Menschen ,
besonders der leidende » Klassen der Gesellschaft ,
Wirken . Fnsolgedessen wird die deutsch - franzäsische
Annäherung nicht zu erreichen sein , solange die

sranzösisthe Demokratie nicht als Gcgenpartner in

Deutschland eine republikanische Mehrheit hoben
wird , die entschlossen ist , rücksichtslos mit der Ver¬

gangenheit z » brecht ».

Haussen , dann der früher . ' lritsiioative Müiisicr .
Präsident Lindman » und der ehemalige tibcrxrlr

stintizi «inist . ' r Löfgreit .

Die fchwedilchen Mahlen .
Siockholm , 26 . September . ( Dich . P. B. )

Bei d . „ Neichstags ' ivahlen in Stockholm erhiel¬
ten die Sozialdemokraten nenn , die
Rechte sechs nid d e Liberalen ein Mandat . Die
St 0 in nt u 11 i st c 11 habe » ihr einziges Stock -

holmcr Mandat an die Sozialdemokraten der .
l ore n. Unter de » Gc- wä- hlsen befinden sich dir

' ' iizialdemökratcn Branting . . Lindeqiiist und

Suusterftrei ! der auf den So! o! vez ! lj -
Inseln gefangenen Sozialisten .
Berlin , 26 . September . kEigeniberichi . ) Die

Auswärtige Delegation der sozialdemokr . Aischcn
Arbenerparlei Rußland erhall soeben ans Rnß
land die tclcgraxhiichc Nachricht , daß in dem Ge
sängn ' is ans de » Soloivezkisinjein im Weißen Meer ,
iii dein mehr a ! S 230 Sozialisten und Anarchisten
eingekerkert sind , ein allgemeiner Hungerstreik aus
gebrochen ist . Die Gefangenen fordern die Auf
Hebung des Kerkers und llcbcrnihiniig auf das
Festland . Es ist der Streik das leine verzweifelte
' Mittel , » m die ' Aufmerksamkeit der Kmturivel :
ans die unerträglichen Zustande in diesem Kerker

; n lenken .

Der rhinefisrhe Krieg .

Mutden , 26 . September . (Tsch. S . P. ) Die

zweite nnd fünfte Armee aichaug So Lins rückt
in südwestlicher Richtung auf Je hol vor . Man
ist der ' Ausichi, daß die Pekinger Armee unter
benaal Fengjnhsiang ans Knpekon » nd die Große
Mauer , 80 Kilometer südwestlich von Fehol
marschiert .

chenberswr Zeitung " ein Lamento darüber an¬

stimmte . weil die Schwei- industriellen nicht in

15 cii e ch osln w alis ch e r Währung auf
Heller und Pfennig samt Zinsen und Zinses -
zstiscit alicr ausbezahlt erhalten , was ihnen

All . Oejter - . eicb tu österreichischer Wöh -

riing schuldet . Tciit Gesetze zufolge erhalten sie
»cimlich für je 100 Kronen Forderungen 50

Die Probefahrt dcs III geglückt .

Friedrichshofen , 26 . September . Nach 6. l >. .

ständiger aliicflich verlaufener Fehn ist das Zcp -
pelinlnftschiff Z. R. lll . heute nachiiiiliag in »
0 . 29 Uhr gelandet .

lanteniS bestehen . Da hunderte Millionen ans
dem Spiele stehen , über die das freie Per

sügniigsrechl einigen Beamte » des Finanz
ininistcrilims eingeräumt wird , so muß das

Gesetz ancb schon von diesem Gesichispunlie als

ein höchst anfechtbares bezeichnet werden .

Man kennt die Knickerigkeit der Regierung ,
wenn es sich » m Ausgabe » handelt , die den

armen Schichten der Beuölkeuing , etwa bei

Fürsorge für die Arbeitslosen , zugute kommen

sollen . Da erscheint ihr die Ausgabe auch klei

ntrer Beträge , die bei den »»geheuren Ansor -

derungen , die der Staatshaushalt stellt , gar

nicht in Belrachi kommen , schon zu hoch. Doch

in diesem Gesetz wird kurzerhand de » teiche »
Finanz - und Jndnsttieleuten ein Betrag von

hnndcricn Millionen zugewendet , ohne daß die

Regierung und ihre Mehrheit Bedenken trügen ,
wie diese Riesensttitmten aufzubringen sein
werden und wie dieses Geschenk ans die not

leidende Bevölkerung wirken muß . Kaum je -
mals laut noch durch ein Gesetz der kapitali¬
stische Klassencharakter der Koaliiioiismehrhell
so zum Ausdruck wie in diesem . Zur Belämp

fititg der Teueiung hat die Regierung nur eine

Geste übrig gehabt und de » Hohn der Zu

mutung , die Bevölkerung möge Brot aus

schwärzet » Mehl essen,_ für die Sailen und

Reichen dagegen hat sie offene Hände . So

sieht es um den sozialen Geist und das Ge

rechtigkeiisgefühl bei heutigen Regierungsmchr
heil aus !

tschechische Kionen in » nverlvsbaren . dreipro
zeniigen Schuldscheinen ansgefolgt . Die Klage
dcs Blattes war so beweglich , daß man mit

den armen Schwerindustriellen fast Mitleid

empfunden hätte . Aber was berechtigt die Re -

gieriing überhaupt dazu , oen Geldsackherren
dieses reiche Ölesche »f zu machen ? Besonders
in einer Zeit der ivachscnden Teuerung und

da sie darangeht , zahlreiche Staatsangeslellie zu

ciilliissen , weil die Mittel zu ihrer Bezabinng
angeblich nicht vorhanden sind .

Die Fassung des Gesetzes ist eine solche ,
wie sie aileiü ' Gesetzen , die von der Koalition

fabriziert werden , zu eigen sind . Die Regierung
läßt sich durch das Gesetz zur Uebernahme der

ans den Kriegslieferungen stammenden For¬
derungen ermäch ! igen und behält sich das Recht
vor , über die Forderungen der Gläubiger voll -

ständig nach eigenem Ermessen zu entscheiden .
Welche Forderungen anzuerkennen sind und

welche nicht , darüber wird das Finanzministe -
ritt »! inavveiiabel bei Ausschluß des Betretens

jedes Rechtsweges entscheiden . Ma » braucht

nicht zu befürchten , das ; das Fiiiaiiziiiinisterium
den Gläubigern i ' mecht tun wird , am aller¬

wenigsten natürlich jene », die in Verbindung

mit einer den Koaliiiousmächtigc » nahestehen -
den tschechischen . Großbank stehen . Doch wird

über die Art der Durchführung des Gesetzes ,
über die Prnris bei dcr Einlösung der Forde -

rungon , die noch durch eine besondere Durch -

fiihi itugsvervidnnug geregell werden soll , keiner -

fei Kontrolle der Öeffcntlichfcit und des Pili «

MWe SaüKlZliila « .
Na. lj b. - »> Bni - iht der stat stischen Staats »

amtcv belrng die Einfuhr in die 1schcchoflöwa
tisch. ' Republik im Meiiale Alisiifc 1. 220 , 940 . 852
Kröne » , die Ausfuhr I I 11,007 . 825 Krane » . Die
Handelsbilanz der Dschecheflowakei war dab . ' r im
' Mrnai ei' .i . -' Ust »> i cincin Betrag ron 109,9lp ) . 00o
K reuen passiv . Da die - bislircige Alliviiät der
Handelstilaii ; der Rrpuliil sei : ihrem Bestehen
von greßer Bedeuuiiia für die Währung des
DlaateS sewi- ' für die Bcfchäfi zu » , ; seiner Bowoh »
: ier in . in dft > Passivität der Handelsbilanz im
Aiigiin ein 2y »1 p I 0 m, das wohl beachtet wer -
de » sollte .

Es ist uich ! zum erstenmal , daß d. >r ' Monats -
ans . veis d>'-.- flailsiifchen SiaaieainieS über den
Außenhandel 0 in Paffiuiim -zcigi. Diese Ersehet
iiung iii ; »>» erstem ». ' im vorigen Fahre im
Oktober aufgetrelen und auch , im Fan 11er dieses
Z ah res war die . Handelsbila »- ; passiv . Während
aber int stänuer der Ucbcrfchuß der Einfuhr über
die Ausfuhr !>.."> ' . tztillivneii betraf ?. ' » hat . also eine
oerhällniemäßig t ' . eine Summe , beir . ig das Pafsi
Vinn iiu August nicht - weniger als 11( ) Bi llionen ,
kommt also eine . » ganz bedcuteudein Betrag
gleich . Fi » Fäidiier bat man das » » günstige Er
gebiiis des Änßeichaudcls auf die cingcfroreue
Elbe zurückgeführt , wodurch dir Zucker nnd
Glascxport ins Stocken geriet . Die Gründe des
Pafsivnnis im Monai ' August werde » dagegen
den off zielten Verteidigern unserer Handelspoli
tif zu. sindcn etwa - schwerer fallen . Bedenklich
ist c ' lunduht . daß im selben Moiiaie , da Deutsch
la >!-d eine aktive Handelsbilanz meidet , die Tsche -
chc - slcivar i, dereu wirlschaflliche . Konfolbierung
nur durch die Steigerung des ErportS erfolgen
kann , ein ' Paffirnm i » der Handelsbilanz anf ' vcikt .

Gewiß ' braucht eine paffioe Handelsbilanz
nick; : . »Iiuer das Zeichen trilischer wirischasllich . ' r
Berhätlnisse ' » sei ». Gerade i » de » Zeiten , da

die Znd' . iitri . gut besck?ästigt ig , l>ai sie eine »

großen Rohstoffbedarf , -steigt daher die Einfuhr
von »dustricklen Rohstoffe » beträchtlich . Die

Einfuhr in die Tschechoslowakei ist unsachlich gegen
das Vorjahr bodeiilc - »d gestiegen . Während vom

Zäuner bis August 1926 Baumwolle für 858

Millioncu Krone » eingeführt wurde , wurde i »

dem gleichen ZK trau in 1021 für 1018 Millionen

Krone » Banin ' wolle eiiigesühri . Ebenso stieg die

Einfuhr von Wolle von 601 auf >108 Millionen ,

die von Eisen von 171 auf 2- 16 Millionen (frei
lich auch d e Einfuhr von Getreide und Meh ! von

101 auf 1281 Millionen ) . Zu«gesamt wurden i »

der erwähnten Periode im Vorjahre für 5617

Millionen . Heuer jedoch für 97t l ' Millionen Kro¬

nen Waren eingeführt .
Wohl ist die ' Ausfuhr u d . n ersten acht

Monale » des Fahr . s 1021 größer als in der glei¬
chen Zeit des Vorjahres : ( jener 10 . 251 Millionen ,

voriges Zahr 7518 - Millionen , so daß also das .

P a s s i v n m k a d » r ch e » 1 st a » d- e u ist , d a ß
d ! c E II f II lj r r . 1 s lh er gl ' sl i c g c u i st a 1 s

& i e A u sf 11 1> r. . ZiuHierhin zeigen gewisse Ver¬

gleiche Ziffern , daß die Aussuhr noch g steigert
werden und das Aliivniu auch bei gesteigerter
Einfuhr hergestellt wende » lömiic . So ' st gegen
den Nie,Kit ,Zuii die - Ausfuhr isach England im

Anglist >li » 51 Millionen , »ach Deiilschland nm

:!:! ' Millioncu , » ach Oesterreich Ulli 25 Millionen

zurückgegangen . Ter Rückgang dieser Anssnhr
trifft vor allein d' ' Ware » Zucker , Sichle . Holz und

DerlUien .
Iviibdem also die grsl . ' ger . : Einjuhr , ins -

b. ' srn - d. re von industriellen Rc- Hs! offen , auf die

bessere Vcschäslis . iing der . Zitdiistrie zuriickziisüh -
reu ist . arbeite , n- user - e . Zndustrie doch nicht mit

voller Kapoziläi und es muß getrachtet werde » ,

-die Ausfuhr zu steigern . Die Mitlei dazu sind
einerseits Hanxle oerlräge , andererseits die Herab -

setznng der staatlichen Abgaben , die auf der Jiidn - -
strie lasten . Gerade nt 1 » » leren wichtigsten Aus¬

fuhr laut er » Oesterreich Deutschland , Ungarn
und Prien haben wir keine oder »»zulängliche
H a 11 d e lsv c r I r a 0 c. Verträge mit Polen
» nd Ungarn sind zwar abgeschlossen , aber nicht in

Kraft gesetzt worden , während Oesterreich eine

neue Zolltarisoorlage bereits "beschlossen hat ,
Deiilschland c ne solche vorbereitet und die neuen
Zolltarif . ' selbstverständlich auch neue Handels -
Verträge zur Folge haben müssen . ES wäre also
höchst notwendig , wenn gerade mit denjenigen
Länder » , auf die wir in unsere »! Außenhandel
am »leisten angewiesen sind Handelsverträge
scheu »igst abgeschlossen würden .

Gleichzeitig müssen aber auch . die Ziffern des

Staatshaushaltes herabgesetzt »Verden .
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geradezu ' . tpiiichcr Offenheit »nterbrochen iverde »,
eine These . zur Tatliks " . age , die sich mit der
„tt 1 n v st elI » ii ii d e r u I lrali » k e u T c »-

denken " , beflißt und vor allem einen nngehen -
vcn psychologischen Wert besitzt . Sie lautet :

Ter Bolschewismus als Bewegung des revo
Iiiliauärcu Proletariats Rußlands entwickelte sich
nicht nur im schonungslosen Kamps gegen den

Menschewismns » ud ZcutrlSmuS , sonder » auch im
M a m P f >i c e 11 „ n ltralinkc " Tcndc » «

; tii . Tie Mmiiiiitern als internationale bolsche¬
wistische Organisation führt vom ersten Tage ihres
Bestehens au einen sclionuuaelosc » Kamps nicht nur
{icflci ! den rechte » Opportunismus , sondern auch
gegen die „ultr . rlinte »" Tendenzen , die häufig nur

die M e hrsciIc d e S O p P o r t n n i i m n s

darslcllpn . Fn der Periode zwischen dem t. und

Kongreß » ahmen die „nltralinken " Tendenzen
einen besonders bedrohlichen irharaticr in der

svniae des Arbeiten » in den reaktionären ttzewerl

schaften an . ? i e B c w c fl n » g z » fl » »st e »
t cs A » » tritt » de r M oin m « n i st en a » s
den G e w r r k s ch a s I c n i si s ii r d c n K o m -
in » » i » m n » »i i l de » p rv sz I c n We sa h re n
v c rb » » de »

Indem die Komintern die rechten opportun ' ,
(lisch. ' » Tendenzen schonungslos bckäinpst , muß jie
fltcichzeilifl systematisch die Fehlerhaftigkeit und
Berderölichkcit der „ultralinken " Tendenzen , die
den Ausbau koinmnnistischcr manönrierfähiger
Massenparteie » »nmöfllich macht , barlegen .

Tie Kommunisten »liisjcn also die nltralinken Ten -
denzen belämpsen , da deren Spatinnflstöiigketl mit
den größten ttzesahren verbunden iit und den Ans -
ban von Massenparleien verhindei . . . Wen »
man genauer hinhört , i . kennt man , dasz es die
Vvriviirsc sind , die wir den Kinniniliiislcn seit
Jahre » zu machen nur allzu viel Berechtigung
habe » und die sie jetzt mechlinisch , wenn auch nn -
bewußt , a u s vi e w ei t e r l i n fs a o » i h n e n
st e h e n d e n r » p p e n b e r l i a fl ? n. Ten -
lende Arbeiter werden ans diesem indirekte » kam -

»innistischen Geständitis die richtiflc » Schlüsse
Zu . ziehe » Wisse »!

Was der Biirgcrmeistcr von Kopenhagen
dein Dr . Baxa safltc . Gegenwärtig weilt eine

Telegation der Kopenhagener Munizipalität in

Prag , linier der sich neben den jitttf Bürger -
meistern der einzelnen Kopenhagener Tcparte -
nicnto auch der Borsitzende der soziqldeinokrati -
schcn Gcnieindefraktion , Genosse Peter Hede -
b ob , befindet . Bei eine »! im Präger Nathans
stattgefiindeiicu Einpfaug erwiderte der Kopcn -
Hagener Bürgermeister K a p c c ans eine An -

spräche des Primators Baxa n. a. anch sol -
gendes : „ Wir zählen zu einer Nation , die die

Freiheit vergöttert , zu einem Bolk , das

nnanfhörlich feine » Blick nach dein Ausland

richtet und - in höchstem Masse die Wichligkeil eines

guten und s r c n n d s ch a f t t i ch e n B c r -
b ä l t n i s s c S zu alle n ii b r i g e n Li a t i o-
n e n fühlt . Wir besitzen ein lebhaftes Verstände
»is dafür , das; die Verhältnisse , sofern die Zivili -
sativn fortschreiten und die Kultur im wahren
Sinne des Wortes die Menschheit durchdringen
soll , derart liegen müsse », das; jede s Bolk
und j e d e Nationalität d i c M ö g l i ch-
k c i t zur Entwicklung aller ihrer
guten Eigenschaften , sowohl in

g e i st i g e r als a n ch i n in a n n e l l e r

H i » s i ch t, c r h ä l t. Wir selbst haben eine

alte Kultur , die auf der gcnieins ' . meil europäischen
Entwicklung basiert und mit ihren Wurzeln bis
in die grosse Epoche des römischen Reiches hinein¬

greift , und wir freue » uns jedes Schrittes u »
Anstand , der auf die geistige Freilegung gebun¬
dener Kräfte abzielt . Deshalb verstehen wir
vvllkvinnien die große Freude , die die Tschecho¬
slowakei darüber empfindet , das; sie nach jahr¬

hundertelange »» Kampf um ihre nationale Frei -
heit selbständiger Staat und demorkatische Repn
blik geworden ist. Wir hoffen und glauben , dasz
der in Forin des Weltkrieges über die Länder

dahingezogene Sturm unter alle Völker die Er¬
kenntnis gesät hat , das , ei » zivilisiertes Leben
» i ch l » ach der Formel „ F ch v de r D »" , so »
der » „ I ch n » d D u " geführt werden kann . Ich
meine damit , das ; keine Nation , ebenso-
wenig wie der Einzelne , s i ch se i b st g e » ü g c n
kann . Wir brauche » einander alle » nd könne »

einer vom andere » lernen . " — Das sollte sich
Herr Dr . Baxa merke » !

lieber das Programm der Herbstsossion sprach
in einer Versammlung der Obmann des tschechisch
nationalsozialistische » Abgeordnelenkliubs , Abg .
Sllav i öel ! er »leinte , daß „ in der Koalit on ,
trotzdem wir im Abgrordnelenhanse iiber die

neuesten Wirtschaft ! ich : » Vorlage » und die Sozial -
Versicherung abgest ' Mlttit haben , eine Span
nn ng bestellt " . Fni Herbst w' rd sich das Ab -

gevrdnelcnhaiiS ini , dein Gesetzeeanlrage betreffs
der Sozialversicherung selbständiger envcrbstäli

ger Per ' one » befassen . Fn , Oktober wird bereits
dir Kommission für d' ese Novelle lagen . Tie oblt

gatvrische Krankenoersichernng der Staatsangc -
stellte » fällt ebenfalls in das nächst « Programm .
Fm wc' icreii Verlauf feiuev Rede bete nie er . driß
der Entwurf über gemahlenes Niehl nicht kodifi¬
zier ; werden wird : es werde » aber Versuche ge¬
schehen , es freiwillig in den Handel zu bringen .
Tie Fellfrage werde überhaupt gelöst werde »

müssen , aber leinekwegs nur entsprechend der

Forderung der Agrarier . H erauf berichtete er
über das Arbeitsprogramm der Hcrbstsession .
Einen ganzen Monat hindurch wird sich das Ab -

geordnei ' . nhans mit dein staatlichen Budget be¬

fassen . „ Wir werden streichen , aber nicht so, wie

draußen darüber gesproch . n wird . Tie Ab
st r - et) e au erden i » c r ste r R c i h c a » s a ch
l i ch « » A n s gaben v o r g e n o in in c n w e r -
den . Tie Frage der Staattangestellteni soll oben -

falls zur Regelung kommen , ihre Situation ' itcine

so übe daß sie niemand beneiden kann . Gleich¬
zeitig mit den Bnda . ' tarbetcn ist ein neues

Stcncrgcsctz mit 500 Paragraphen vorgesehen ,
das eine Erleichterung für die Steuerträger be -
teilten wird . "

Ministerwechselgernchtc . Tie schon seit län -

fem Feit kursierenden Gerüchte über Verände¬

rungen int Kabinett erhalten sich hartnäckig . „ Li -
dovc Noviny " teilen zum Beisp el mit , daß es in
den letzten Tagen als sicher angesehen wird , daß
Ministerpräsident Kvehla während der jetzigen
Parlamentspause ein « t e i l >w e i s e R e k o n -

struktion i ' ciiics Kabinettes durchführen tv ' rd ,
» nd zwar offenbar um die Mitte des nächsten
MonateS nach der Rückkehr des Präsidenten Masa
rvk aus der Slowakei . Verschiedene Versionen
sind in Umlauf . Als sicher kann gelten , daß der
Minister für soziale Fürsorge , Habrman , an
die Swine des vorbcrcsttnden Ausschusses zur
Tnrchführnng der Sozia ' weriickz - ernng Cd. ' r Ans -

kchuß wird sofort nach Annahme des Gesetzes im
Senat ernannt werten ) berufen werte » wird .
Bon dieser Stelle wird ihn der direkte Weg nun
Präsidenten der künftigen Fcnira >' vz' alversiche
r » ltgen uff Mi führen . Nachfelder Habrinans in der
wvalen Fürsorge wird ter Berichterstatter über
das Sozialversichernii ' gsgesctz ' Ali . Dr . Winter
werden .

Für die Oeffnung der frnnzösirhen
Llrclzive

Paris . 20 . September . ( Havas . ) Ter Bund
iiir Menscheiirecht « verlangte heilte in einem
Schreiben an Herriol die Bcröffcntlichnng der

diplomatischen Akten , die sich auf ton Kriegs -
Ursprung beziehen .

Die BsllerbnnSstiigimg .
D. e große Tagung des Völkerbundes geht

ihrem Ende entgegen . Die Ergebnisse beruhen in
fast allen Tcilfragcn , die zur Behandlung standen ,
aus Kompromissen der verschiedenen Ansichte », die
von den Repräsentanten der großen Aiächte w. e
der ltcinen Staaten vertrete » wurden . Tao war
vorauszusehen . Die Interessen Englands einer -
scits und der noch dein Poinearisinns verfallenen
1leinen Staaten andererseits , zwischen denen
Frankreich eine Verinittierroll « spielte , f inge » z »-
weit auSeiiiander , als daß ohne BriiS ' kicrnilg des
einen Teils der andere hätte durchdr » gen tön -
ne ». Besonders in der Frage , die bei der gegen -
wärligen Tagung des Völkerbundes im Mittel¬
punkt der Fnteresse » stand , bei dein Abrüstnngs -
Problem , gingen die Meinungen sehr weit ans -
e nander . Macdonald kam nach Gens mit
einem iv e i t gc h c n d c n A b r ii st n n g s p r o -
gram in , das für die Staaten der kleinen En -
tcnie einen Bruch nicht mir mit ihrem außen¬
politische » System , sonder » anch mit dein bitlnr
konscgiient verfolgten Kurs in der Jiiiicnp - . ! iiE
bedeutete . Herriol hielt . zunächst an dem seiner -
zeit in Genna beschlossene » Garantiepakt fest, der
allerdings nicht geeignet erscheint , irgendwelche
sichere Garantie gegen zukünftig « Kriege zu die -
te ». Um de » Plan Macdonalds zu Falle zu b in -
gen und ei » stark poiiicariftisch gefärbtes Ab -
rüstiingsprogranim durchzusetzen , trat B c n eü .
der Vertreter der Kleine » Entente , in Genf , mit
einem Projekt hervor , das eine bedeutende Per -
schlechternnfl des Garanticpaltes bedeutet hätte .
Fudern er d e tatsächlirlzen Mängel dieses noch ans
der Aera Pvinearä stainmeiideil Abriislnnge p -
ncS aufzeigte und einige Schwierigkeiten , die sich
insbesondere für die kleinen Staaten ergeben , in
den Vordergrund stellte , wollte er c ' n Abweichen
von diesem Garantiepakt zugunsten der Macdo -
»aldschen Anffassung verhindern . Man kann ' P ' . ir
nicht behaupten , daß BencS und die Klein : En -
tentc in Genf übersehen worden wären , man hat
aber iminevhi » von ihnen nicht allzuviel NotF ee -
nommen , sondern sich von allein Anfang auf . ne
Diskussion der gegensätzlichen Anffassnnge » Eng -
laiidS und Frankreichs beschränkt . Herrn Bene - l
wurde dann , nachdem die Differenzen zwischen
Macdonald und Herr ot durch ein Kompromiß be -
glichen waren , die angenehme Pflicht znlci de »
neuen Abriistungsplan , der so gar nicht seinen
Filtcntioncn entsprach , auszuarbeiten . Ter
Plan enthält Gutes und Schlechtes , Brauchbares
und Unbrauchbares , er ^eiat die Spuren der Mit -
arbeit des Soz' aliften Macdonald , aber auch jene
des seinerzeitigen Gebieters im Völkerbünde ,
Poincarös . Das Schiedegerichts -vcrfahrrn , das
bei einem Konflikt sofort c »zusetzen hat , est ' ieni -
! ich kompliziert . TaS hat aber doch den einen V- r -
teil , daß im Falle c : ncö Streites zweier Mächte
Feit gewönne » wird und wenn der fonift g-e Llppa -
rat des Völkerbundes in Ordnung ist . so wird ein
ähnlich siiinloses Hineiiitanmcln n den Krieg , wie
wir es 1911 erlebten , »nnerhin erschwert sein .
Auch in der Frage der Bestimmung des Angreifers
hat man sich nach Maedonalds Vorschlag auf die
einfache Formel geeinigt , daß derjenige als der
Angreifer zu betrachten sei, der sich dem Schieds -
sprnch des Vöikcrbundralcs nicht unterordnet oder
das Zch- edsgerichteverfahren überhaupt ignoriert .
Einige Schwicrgleiten bereitete die Frage der
Sanktioiicn , d' e gegen den Angreifer ins Merk zu
fetzen find und die strittige Frage , ob die englische
Flotte als Völkcrbundsflotte gelten fall , oder ob
sie mir unter best ininten Bedingungen zur Berfü -
gnng des Völkerbundes gestellt werde » soll , ist
» och heute nicht ganz geklärt . Wichtig ist , daß in
der Frage der entmilitarisierten Zonen das Ab -

Soivoht die direkten wie die indirekte » Stenern
in der Tschechoslowakei sind zu hoch . Sie belasten
die Prodiikliensloste » der Fndiistre und den
Lebensiznterhglt der Arbeiterschaft allzuschtvcr .
Soll die lschechoslrivakische Fiidustrik konkurrciiz -
fähig bleiben , müssen diese Steuerlasten abgebaut
»Verden . Fit wenigen Wochen wird das Paria
»ieni das Budget berate » » nd man wird dann
sehen , ob die sttcg erntig und die Koalition den
ernstlichen Willen » nd die Kraft haben , die wir ! »
schaftlichen Verhältnisse durch d' e Steigerung des

Exports zu besser ». Tst jüngste » Verhandlun¬
gen des Parlaments über den italic » ' scheu
Ha ndcSv er t rag . den die Agrarier ntonale -
laiig sabotierten , wodurch die Fndnstrie schwer ge
schädigt wurde , waren lein günstiges Vorzeichen
d>' . ;».

FMSS .
Die deutschen ( Klac - neliciter und der

Minister für soziale Für . orgc .
Fn der von » na am Mittwoch gebrachte »

Notiz über die Poteinil des „ Pravo Lidn " gegen
die Bcrln ' tcr der dentfcbcn Glasarbei . cr auf dein
Fiilernatioiialcii yllasarbciicrlongrcß . habe » wir
vom Teutfchcii t ^ lasarbeiierverband folgende Fn -
fchrifl erhalt «»:

Werte iNnoffen !
Tie brachten in der Nummer ch' ii vom

21 September ihres Blattes eine Notiz mit der
Uebetschrifl : „ Eine llngezogrnheit des „ Pravo
Lid »" , in der die Nichtdeteiligting der deutschen
Glasardeiterdelcaaiio » an dein vom Aiinister
Habrtnann gegebenen Abendessen behandelt wird ,
Wir lehnen es grundsätzlich ad, gegen eilte der
artige Methode des „ Pravo Lidn " in eine Polemik
cinzngche », sondern wollen bloß im Fnteresse ver¬
deutsche » Delegation folgenden Sachverhalt fest -
stellen :

Wir haben uns , abgesehen von nnserer prin
zipicllen Einstellung , an diesem Abeitdeffen nicht
beteiligen könne », weil »vir a » diesem Tage be-
reits ans Teplip über das Befinden unseres »er¬
storbenen Genossen Wandet eine derart hoffnungs¬
lose Nachricht erhielten , Sic es notwendig machte ,
daß »vir am Tainstag abend eine dringende Be -
iprcchiittfl der deutschen Delegation abhalten muß -
tat . Es ist anch von dieser Delegation ein
Genosse mit bestimmten Weisungen noch Samstag
abends nach Teplib abgefahren . Auf Grund dieses
Uinstandes haben wir uns bei jeder der ausländi¬
sch »» Delegationen entschuldigt und anch den
Kollegen Pillora ersticht , er möge diese Etitschnldi -
gnnfl über unser Wegbleiben dem Herrn Minister
Habrtnann oder dessen anwesenden Vertreter mit¬
teilen , was auch Kollege Piltora zu tun versprach .

. Ob dies nun geschehen ist oder nicht , entzieht sich
unserer Beurteilung . Wir haben es nur für not -
wendig gehalten , dieses festzustellen , um nicht die
Meinung auskommen zu lassen , als ob wir uns

• nnhöstich bei der Sache verhalten hatten .
Mit getverkschastlichei » Gruße

fktr den deutschen Glasarbcilervcrband mit dem
Tibe in Tannwald

N c n ttt a »it .

Tiefer Brief bestätigt kinser Ilrieil über die
polemischen Methoden des „ Pravo Lidn " .

Kotiimttitistijch . ' ti Arbeitern zum Nachdenken !
Ans der Fülle von Thesen , Leitsätzen , Rcsvlnlio »
neu n » d de: gleichen mehr , die der siir die » PO .
so glanzvoll verinnsene siinsle Weltlongreß der
lotttmitnislischeu Futerttationalc in die darob er -
zitternde Well gesetzt hat , findet sich unter vielen
zumeist tödliche L. »flw : ilc hervorrusendeii Ergüs -
sen, die mir manchmal durch Bekenntnisse von

Roman von Frank Heller .

Eophrigl bh G. Müller , München .

Utuvillkürlich löschte er die Lampe ans . Tas
übrige Hans lag schon im Tnnk . ' l , b s auf eine

einsame Lampe im Speisezimmer . Aber obwohl
er ausgelöscht hatte , sah er noch immer nicht - . '
von den , Besitzer der Stimme .

„Siegfried " , sagte die St mine zum vierten
mal . „ Hast du einen Revolver ? "

Run sah er einen Schatten in dein Schatten
und ein bleiches Gesicht . Aber wem es an
gehörte

„ Hast du einen Revolver ? "
Er zog den Revolver ans der Hcscntasche .

Seit der Friede und die Polen gekomtnen waren ,
trug er immer e' tte » Revolver bei sich.

„ Tu mnßl mich retten , Siegfried es hau -
delt sieh um Leben oder Tod . Es handelt sich um
Minuten — nein , »in Sekunde » ! Höre nur , da
komnieit sie ! "

Aus der Ferne hörte man Menschen , die

liefen .
„ Springe zum Gitter hinunter , lause über

den Weg und schieße ! Schieße in die Tunkelhcit
hinaus ! Wenn sie lotniiien bann sage : Ter ver -
damntle Langst reich . ' r wollte auf weinen Grund
und Boden ! Aber den habe ich zum Meer hin -
nntrrjagt ! Aber " rasch , Siegst ed, um GotleS
willen rasch ! "

Alle großen Geschäflslente sind Nontanliler
und es lag etwas in der Stimme , was alle Pro -
teste bezwang . Ter Drektor von Brandstedtcrs
Reederei und Gregor Rleycrs Verlag sprang tvie

' ein loilder Indianer durch seinen eigenen Garten
ans die Landstraße und schoß in die dunkle Tom -
mernacht hinaus . Einmal , zweimal . Er bl . eb

stechen und mattete , was jetzt geschehen würde .
Aus dem Angeiiwin . ' cl guckte er zur Villa hinüber .
Gedachte sein nntelannler hiast sich vielleicht ein -

znschleichen und sie z» plündern , während der

Besitzer auf der Landstraß . ' stand ? War das der
Zweck der Uebnng ?

Plötzlich tauchten Schallen neben ihm auf .
Fwc ' , drei , fünf sechs Schatten . Sie sahen seinen
kugelrunde » Kops , der ohne Hut war und seinen
Revolver . Einer von ihnen , ein Mann in einer

S. ' . mmetjacke, fragte ohne zu grüßen :
„ Haben Sie geschossen "?
Ter Tirektor von Brandstedters Reederei

oel mit einem Schwung , den er sich nie lugetrant
hätte , in seine Rolle .

„ Ein verdanuntcr Landstreicher , der in inei -
neu Garten wollte ! Hat man so etwas gehört !
Aber dem habe ich Beine gemacht ! "

„ Fn welche Richtung ? " fragte der Man » in
der Sanimctjacke .

Ter Direktor von Brandtspetters Reederei
wies über die Felder nach dein Meere zu .

„ Torthin ? Wer sind S e ? Was hat er an -

gestellt ? Ist er ein Verbrecher ? "
„ Er ist ein Narr " , sagte der Mann in der

Sammeljack : kurz . „ Ein gefährlicher Narr . Schade ,
daß sie ihn nicht getroffen haben . Er hat unsertn
Hund den Kragen umgedreht , sonst hätten wir ihn
schon . Adlon , und halten Sic Ihr Hans ver -

schlössen. "
S ' e verschwanden über die Felder . Siegfried

Brandstedtcr hörte die Sanimetsack : sagen :
„ Ein Bürger , der sein Eigentum verteidigt !

Es gibt lein wildes Tier des Waldes , das so wird
ist ! Aber wartet nur bis übermorgen , meine lic -
bcn Bürger ! "

Er bt ' eb auf der Landstraße stehen , ohne zu
nip . it , was er tun oder glanben sollte . Ein ge -
sahriichc r Natt ! Ei m in Hund den K ragen »»ige -

dreht ! Angenehmer Abcndbesnch ! Sollte er die

Leute zurückrufen . Es war noch reichlich Zeil .
Er öffnete den Mund . Er schloß ihn wieder .

Ach was ! Er war erwachsen und hatte seinen
Revolver . Und der Narr hatte Siegfried gerufen .

Als er an die Vcrandaireppe kam , trat je -
inatid ans einem Gebüsch und sagte :

„ Tank , Siegfried ! Tu hast wir das Loben

gerettet . Hab ' keine Angst ! Ich werde dir nicht
den Kragen umdrehen !

Siegfried Brands ! . dters Augen waren durch
das Nack : tdunkel geschärft . Aber trotzdem konnte

er nicht klug daraus werden , was der Schalten
über , den Schultern trug . Ei » Bündel ? Etwas

Gestohlenes ?
„ Tarf ich hereinkomme » ? Ich werde dir

alles erzählen . Aber geh voran und lösche das

Licht ans , während ich h' tteittgehe . Vielleicht sehe »
sehen sie sich um . "

Ter Direktor von Brandstedters Reederei ge -
horchte noch immer . Als er das Licht im Spe se
stiiit ausdrehte ( nachdem cr zuerst die Rolladen
herabgelassen hatte ) , stieß er einen »»willkürliche »
Ruf aus .

Vor ihm stand ein Man » in etwas , das ein -
mal ein gutsitzender , dunkelbranner Anzug gowe -
sen war . Aber der e. ' »e Aernicl hing in Fetzen ,
und an den Hosen fehlte jene ganze Partie , die
beim Niedersetzen der Abnützung am meisten preis -
gegeben ist.

lieber der Schulter trug er einen gebunde -
ncn _ käh ' köpsigcn Mitmenschen , den man für tot
geheilten hätte , wenn seine Augen nicht so gerollt
hätten . Hein Mund war ni ' t einem braunen
Stoffstück vollgepfropft ^ das den Eindruck machte ,
an der beschädigten Stelle des Anzuges des Trä
gerö beheimatet zu sein .

„ Tu bist es ? " rief Siepsried Brandstedler .
„ Aber das ist ja unmöglich . Du bist doch tot ! "

4.

Dcr Mann in dem brannen Anzug a. D.
stellte seine kahlköpfige Bürde ab , deren Augen bei
Brandstedters Worten wilder denn je rollten . Of -
jettb . it glaubte er Iii den Händen eines Gespcn -
stes zu. fein ,

„ Ich bin toi ? "
„ Fa ! So sagte dein Vetter Kasimir . "
„ Ter ! Tan » verstehe ich. Nein , ich bin nicht

tot , ich bin ' nur wahnsinnig . "
„ Tu bist wahnsinnig ? " sagte Siegfried

Braiidlsledter , dessen Haare sich ans seinem Kopfe
sträubten .

„ Ich bin seit vielen Iahren wahnsinnig .
Aber darüber wollen wir später sprechen . Hast
d » einen Kleiderschrank ?"

„ Brauchst du einen Anzug ? "
„ Nein , eilten Kleide »schrank . "
„ Was willst du mit einet » Kleiderschrank . "
„ Ich brauch « einen Kleiderschrank , um dieses

Individuum darin zu verwahren . Dafür gibt es

nichts besseres als einen Kleiderschrank , diese Er -

sahrnng habe ich schon gemacht , seit ich heraus -
gekommen bin . "

Siegfried Brandstedler wurde nun wirklich
ernst .

„ Höre mal " , sagte er . „ Ich Hab : dir geholfen .
Aber ich wstl aufrichtig sein . Tie Männer , die

hinter dir her waren , sagten , daß du citt gefähr¬
licher , ansgebrochener Narr bist . "

„ Bin ich auch ! "
„Bist du auch ? "
„ Bin ich auch ! Ich werde dir sogle ' ch den

besten Beweis liefern . Alle Narre » haben einen
rasenden Appetit . Und wen » du wir vierund -
zwanzig belegte Brötchen vorsetzest , ich werde sie
alle aufessen . "

„ Sie haben gesagt " , fuhr Brandstedler fort ,
daß du ihrem Hund de » Kragen umgedreht hast . "

( Fortsetzung folgt . )
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Als erfolgreiche Partei geht das Ze »
! r u m a » S dem Wahrkampfe fKrtor . Gv Hai seine
Wähler trotz des allgememon Rückganges an die
Urne ^bracht , dabei ikt zn bemerken , daß das sonst
rechtegerichtote schlcfischc Zentrum keinen Eisest
mit liitfSgcrchfeteit Kandidalen und mii b. ' i - stav
feit propagandistisch . ' »' Tätigkeit de ? eln ' mhst . ' ii
R- . icbskanzlcrs Wirth bestritt , f . r fiel- überall

scharf gegen die TeeilsllMitioii - alen und geg . » de »

geplanten Viirgerblock wandte .

Tie portngiesischci ! Sozialisten und die Anter »
nationale . Tic sozialistische Partei Portugals hai
dnrcli Pcrmitllnng der spanischen sozialistische »
Partei das Sekretariat der sozialistischen Arbeiter
Anter na li onele missen lassen , dasz die Panei

gnindjätzlich beschlossen habe »t . i A » fnah m e
in die Jlneinatiowale a » z n s « ck e n.

Ans der Schweizer Partei . Tie soziatdemo
lraiische Partei der sckwei ; hielt vor kurzem m
Basel ihren Parteitag ab . ivelchent i ?70 Delegierte
anwohmen . Tie Partei gav sich »in neues
Aktion : Programm , das ihre niimittelb . rren F. or
derangeiv zusarnmenfaßt . Ter r - oa Hlerwsscn
Gr im in vertretene Entwurf wurde nach ein

gehender Disknssirn angenoiilmen . R e i n h a r d

. ejericrie über die Alier - s und A- avalidenveisick : ' -
rnich . Tic Arage der Beleiliginng der Parle ! am

Pnn - ecrai ( de . Schweizer Biindesreglernilg )
wurde von der Tagesordnung abgesetzt . An der

durchgeführt werde » . An all den Schwierigkeiten
kam aber noch der Umstand , das ; unsere » Vertre¬
tern in den Gemeinde » vielfach nicht nur das

theoretische Wissen , sondern auch die praktische
Vorschulnng fehlte . Da ist es wohl erklärlich »
wenn iron des ernstesten Willens in uneigen -
»ützigcr Weise nur da » Beste j » schaffe », manche
F- eliler geschehen sind und noch geschehe ». Tas

dranchcn wir nicht verschweigen , es »ich ! einzugc -
ziehen wäre töricht . Ter seichte Spott der lmrgcr -
licheil Vcrwaltnugsknnstler , die vor der eigenen
Türe ; » kehren habe » , die aber vor allem keine

Ahnung haben , unter welche » schwierigen Ver¬

hältnissen sich der geistige Ausstieg eines Arbei¬
ters und seiner Klasse vollzieht , darf uns dabei
nict ' t irre machen , ständig strenge Selbstkritik zu
üben . Am das unablässige Ringen nach Wissen
und Erkenntnis , die nie aussehende praktische Ar -
beil laingi uns anftvarls und vonvärlo . Während
der Turckischniusbür - ger mit der Erreichung einer

gewissen ttebenSstellung sei » Aiel erlangt sieht ,
sich erhade » genug dünki , um aus die anderen !
Pente heradblicU ' i ! ; n können , ohne sich weiter «

Sorgen zu mache » um die Entwicklung der ,

»» ' »schliche » Gesillsciiasl . darf der sozialistische !
' . Virnich nie austiören zu lernen nnd an seincr . Um- !
gebung zn arbeiten , «Kitt es doch , eine Welt aus '
de » Angeln zn heben , eine neu . ' Gesetlscliqftsord -
niing mit neuen geislia und lnltiirell hochent «!
tvickellen Menschen zn schakfen .

' üöeictiee läiige tReineindeverlreler Aiäite^ nichk .

Angc lege »(zeit des Parteistreils im Kamen Wandt das Gefühl , das ; »>». - bis dahin noch vieles fehlt,!
wurde ein lehter Versuch zur Verständigung gvi dasz wir » nun über die Ansänae biiitveg i >nd ? ,

scheit den bePeu <Gruppen Raine t ' n- d Aean - Unser Verwaincagsapparai mit seinen KompU -
» cret angel «ahnt . Tie Partei beschloß ferner . zierlheilen . seinen Widersprüchen und Eigenartig »!
in feierlicher Aon »
uis chiatteonis .

eine Rcsvtiiiion zni » gedacht

Ne Weiterbildung «userer
Gemeindeuertreter .

Am lebten , soeben orsltne ienen Heft der

„ Freien Gemeinde " lese » wir unter

dlesei » Tin » folgenden beincrkenswerlcn
Artikel von v. P. , der bei allen Genossinnen
» nd Geuoffon Aiisinerksamkeit erregen wird .

Vo > dem Znsainineiibrnch Halle die Arbeiter -

kchast in den Gemeinden soviel wie kein » Ein

stuß » nd ans ihre Wünsche wurde nicht Bedacht
genommen . Auch in jenen Gemeinden , in denen
es der organisierte » Arbcitersclraft gelungen war .
einige Mandate im dritten Wabllorper des

d. ii »aligcn Wahlkörperstistenis mit Vollmachten
ivaht zn erobern , lgatten die Vertreter nicht

allzuviel Möglichkeit , den Ewng der Verwaltung
zu beeinflussen . Tie damaligen Herren der Ge¬

meinde , i » den Städten die Bürger und Fabri -
kante » , in den Törfern die Großgrundbesitzer und

die Bauer » , hütete » mit Argnsauge » ihre Do
mäncn und liehe » sich nicht in die Karle » schaue ».
Tie Gemeindest »! ' « uwr ihr a»sichlies >liches Mo

» opol . Räch dem Umstürze hat sich mit dem all

gemeine » und gleichen Wahlrechte die Situation

geändert . An de » Städte » konnte nicht mehr der
Advokal als der Vertreter einer kleinen Schichte
den Taktstock schwingen , in den Törfern Ware »
nicht mehr der Großbauer oder der Pfarrer . ' die

Allgewaltige », sie » msztcn nach den Wahle » im

Jahre llll ' . t ihre Plähc de » Vertretern der Ar¬

beiterschaft räunicil und ans sie hören . Tie We»
mciiidcn haben ausgchört , das privilegierte Werl

zeug der Klassen ! ,errscl ) aft des Bürgertums » nd
der Agrarier zu sei » u. es ist in die . Hand der Be

völkerniig gegeben , ob die Gemeindeverwaltung
im Dienste einer Fiiieresseugriippe oder in dem
der Allgemeinheit steht .

Tas allgemeine nnd gleiche Wahlrecht , von
dem sich seiner Klassen tage bewußten Teil der

Arbeiterschaft erkämpft und ersehnt , brachte aber

auch neue und schwere Verantwortung . Tie Ver¬
treter der Arbeiter miisileii in vielen Gemeinden
den verfahrenen Geiiieiiidekarren übernehme » ,
nicht mir das Zerstörte wieder aufhaue » , sondern
Neues schaffen . Tas War nicht leicht und sonnte
mir mit großer Mühe und Selbstaufopferung

leiten , erfordert zn seiner vollkommenen Beherr¬
schung weil mehr geistiges Rüstzeug als uns dasf
heutige Schulwesen geben lau » . Feder Tag bringt !
neue Ära gen verwatimi ' ste - Wirtschaft »
licher » nd politischer Art . die oft schnell gelöst wer
de »' müssen , ohne sich : >ial einholen z» können . Es

gib ! nichi viele Gebiete , welche so große Anforde . -

rangen an die geistige Regsamkeit . die Kstiglieit
nnd den persönliche » sali der Menschen stelle » als
die . lioiumunalverwatlnng . Leider wird das von
ber Allgeiiieiiiheit nicht immer gebührend eingc -
schäiu . An Teutschland hat es schon in der Bor -

lriegszeii I deutsche Hochschulen ldie llniversitä -
ten in Aranksnri a. M. und Köln , die Hochschulen ,
in Detmold und Tiisseldors . gegeben , an tvelche »!
Anwärter sür den Kommnualdiensi ausgebildet !
ivurden . Acht ordentliche To. zciitc » nnd eine An -

zahl <Vasldo, ; e»len darnnler alie Praktiker auf j
dem Gebiete der Ko»i »u»! alwisstnschafl » nd Kvin -

» mnalpolitil lehren in Teimold tominnnälci

Rechtswissenzchast , Voltswirtschastslelzre , Ber - '

waltungswissensthasl , Beamteurecht , VcrsassnngS .
recht . Koniinmialwese » , Armen nnd Polizei -
Wesen , Elalswcsc » der Behörden » nd Zparkasseiil
usw . usw. Tie Bejähigung wird durch Ablege »!
eines lommunalwissenschaftlichen EramenS sestge-!
stellt , worauf die Eiureihnug in den kommuna « !
len WeiivaltilNgsdiciist als Perwallmigsreferen -
dar erfolge » kann . Tas alte CYstcrreich k»at in '

dieser Hinsicht nichts unlenioiiimen nnd die Re - >

giernng der Tscheckioflolvalischen Republik Ihit ' fiir]
derartige Einrictstungen ebenfalls weder Arft »ochs
«' leid . lim so mehr niüssen die Peilungen unserer
Organisationen die Notwcndigleic der weiteren !
Aiisbildnng iliiierer Geiiieindefiinttionäre erken -
neu und jede Gelegenheit bciiühcil , nm a » der^
geistigen Weiterbildung nnd praktischen «Schulung ,
unserer Genossen nnd Genossinnen zu arbeitend

wozu die koiiinieiiden Wiiitcrinonate die richtige \
Gelegenheit biete ». ;

Einige Bezi »ksorga »isa i ionen haben in aner . I
keiineiiswerlcr Weise mit der Veraiislaltnng vönf
Kursen nnd Borträge » zur Schulung unserer Ge • ,
»leindeverlrcler begonnen : andere haben sie vor '

bereitet . Tiefe Kurse allein genügen allerdings >

nicht , weil in denselben nur Altgemeinwisseii aus :
kommunalen ! Gebiete geboten wird nnd die prak- '
tischen Tagessragen nicht oder nicht ausgiebig ge - -

nug behandelt werden können . Tie praktisch löti «'

gen Geiiicilidebertrelcr brauchen prriodcnweise !
Aiisailiiiirilküiiste , Ivo sie ibre Mciiuingc » über die >

verschiedenen aktuellen Aragen der Verwaltung \
anslanscheii löuiien . Diese zn veranstalten wäre
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rüstungskomitec sich dem Slandpunkte EnglandZ
wesentlich genähert hat .

Entscheidend für d: c Wertung de. . . Ueberei » -

koiniziens wird natürlich immer die tatsäch -
liche Macht sei », die hinter ihm steht . Wen » der

Völkerbund wirklich moralische Autorität besitzt ,
wen » er von den ihm angehörenden Daten nicht
als ein Jnstrineiit ihrer imperialistischen Politik ,

sondern tatsächlich als das Form » der Versöh -
nuiig und friedlichen Ziisaimineitarteit angesehen
wird , dann werden auch die Verträge , die jetzt

in Genf zustandekomme », ihren Zweck erfüllen .

Fehlt den tonangebenden Mitgliedern des Völ¬

ker H u n de s der gute Wille zu einer friedlichen
Politik , dann wird auch das Abriistuiigeabkrmmen
weitere Konflikle d ^ w Rationen nicht verhindern
können . Die Lösung , zu der man auf dem Wege
des Kompromisses gelangt ist , kann natürlich von

einem Sozialisten durchaus nicht als Ideal an -

gesehen werden . Für jene Staaten , die das

Shslem des Wettrüstens und der Sonderbülidnisse
aufrecht erhalten inöchtell . gibt es auch jetzt noch
Hintertüren genug . Die Sozialdemokraten i » den

einzelnen Ländern , vor allem in England , Frank
reich und der Tschechoslowakei haben nun dafür
zu sorge », daß die Regierungen ihrer Länder den

Genfer Verträgen nicht mir dem Wortlaut , son¬
dern mich dein Geste nach treu bleiben . Nach wie
vor bleibt die Frage , ob Europa Frieden oder

neue Kriege erleben soll , von der Erhaltung und
und Stärkung der Demokratie in England und

Frankreich abhängig . Der größte Mang : ! des

Völkerbundes bleibt leider auch nach der Genfer

Tagung bestehe ». Er ist nicht ein Bund aller

Völker , er ist gewissermaßen nur das Rumpfpar¬
lament jeuer L' , ~a der Rationen , die er tatsäch -
licb vorstelle » soll . Zwei große Kulturvölker ,
Deutsch . , und Russen , sind gar nicht , die Englän -
der nur zur Hälfte im Völkerbund vertreten , da

Amerika ihm ficht ablehnend , Rußland in offener
Fcind ' schast und Deutschland mit Mißtrauen gegen

übersteht . Es ist bedauerlich , das; die deutsche Re¬

gierung sich von den Dentschiiatiouakeil einsangen
ließ und während der Zeit , da jedermann « war -

tele , daß Tentjchland sich um den Eintritt in den

Völkerbund bewerben würde , itati dessen dnmme

diplomatische Slreiclze ans Geheiß des . Herrn Tir -

pitz ausführte . Der Einschluß , dam Bunde bei

zu trete u, kommt mm für die Genfer Tagung schon

zn spät und dürfte erst im Lanfc eines weiteren

halben Jahres seine Folgen zeitigen . Die innere

Wandlung , die der Völkerbund seit seiner Grün -

düng durchgemacht hat . verlangt aber , daß auch

Deutschland ihn nicht mehr feindlich und ab

lehnend gegenübersteht , sondern , daß es an ihm
teilnimmt und die Kritik , die es an feinen Be¬

schlüssen zn üben hat , nicht als Außenseiter , son
dein als » ii ( wirkendes Glied übt . Dasselbe
würde auch für Amerika nnd Rußland gelle ».
Allerdings sind sie nicht in der Lage Deutschlands ,
das schon » i » seiner selbst willen de » Beitritt an -
streben muß . Sie können sich vorläufig ein Fern -
bleiben leisten , obschon es nicht ausgeschlossen ist,
daß sie i » späteren Politischen Konflikten unter

ihrer jetz -gen Abstincnzpolitik zu leiden haben wer -
den . Man wird aber nicht hoffen dürfe », das ; sich
in absehbarer Zeit etwas an der - Sletlnngnahiiie
Rußlands und Amerikas ändert und man wird

vorläufig zufrieden sein müssen , wen » der Beitritt

Deutschlands als gleichberechtgtcn Mitgliedes
nickt auf weitere Schwierigkeiten stößt . Schon er
wäre ein bed . ' tiieiider Fortschritt nnd könnte den

Abmachungen , die in Genf getroffen wurden ,
einen viel tieferen Gehalt geben . Auch in Deutsch
land wie in Frankreich nnd England wird es an
der Sozialdemokratie liegen , Völkerbundspolitik
im sozialistischen Sinne zu treiben .

Genossen , leset und neebrettet die

ArdeiterprMe .
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2 $ 3bSs « KlOeükmnvf gege »
«ie Arbeiter .

« ' inc Ncdcanlcitunn für . Herrn jinirfch

Am s' 7. September >viri > Herr Abg .
K u i' .- i ch aus einen , Festabend der Ra -

lionatsoziatisce » in Tra u tcna u iil «cr
das Thema „ 2 Ü I a h r c d e » t s ch c

Arbeiterbewegung " referieren . Aur
l ' . rleichtcrnng dieser schweren Ausgabe
pellen wir ihm folgende Rededisposi »
lionc » zur Versiignng :

A. Einleitung .
Ich soll heute über die Geschichte unserer

Bewegung reden , obwohl das eine gar traurige
Geschichte ist . Au , sog über ihre Entstehung und
Entwicklung sprechen , wiewohl das die Sozial -
dcmokraieu schon genügend besorgt haben . Bei
Gott — es wäre besser darüber zu schweigen .
Wenn es aber schon sein muß , daß lvir lieber -
blick über unsere Leistungen verschaffen , so soll
es geschehen . Fei ? habe daher meinem heutigen
Vortrag den Titel gegeben : 20 Jahre K l a s-
s e n t a in Pf für die Nnternch m er , 20

I a h v e Klassenkampf gegen die A r -
heiter .

B. Unser Werden .

Die Entstehungsgeschichte unserer Bewegung
källt in eine Zeit der schrecklichen Verelendung
der deutschen Fabrikanten , infolge der maßlosen

Mslaud .
Der Absturz der KomttUlUisten .
Ei » Nachwort zur Wohl in Obcrschlcsicii .

Von Paul Löbe .

SPD . Der kalastr »schale Verlust von öö . OOO
Stimmen it viereinhalb Monaten , den die Kon »
wunsten in T verästle sie » erlitten , ist nur der

Anfang einer vollkommen ßchlgegangauen Hofs

mutig . Als die Jünger MY- Kans am t . Mai un¬
ter de » -Ji . chwirklingen der Anflvtien » » ' eines

schweren Streiks i . 10. 000 Stimmen sainmotn
konnten , läsen sie st alle Ws « K hinaus , daß nun -

mehr das eigentlickae Proletariat TeittstiViliids , die

Andustriezentrcn an der Ruhr und in TkYisedo
sie » für immer zu stmmmristischen Hockabnaazen
gewolchon seien , nur das . Meinbüvgerwm " wähle
noch sozialdemokraiisch . Für das R- hrg. ' viet haben
schon die Knappsck ?afte «wahleit den Beginn des Ab

stieges aitytkünd ' at , in Dbrischlcfien lassen die

deprimierenden Zahlen vom Sciniiag nicht
einmal den vollen ll - mfang des Zusamul . ' n
bruchs orkennen . Den » die K illnuimsten haben
in diesem Bezirk seit allst Wochen gearbeitet wie
die Bienen und die verfügbaren Kräfte ans ganz
Denlschlaild in dieses Gebiet dirigiert , >» » »all ?
den Verlusten in Sachsen , Thnrinaen und Meckst »

bürg zn beweisen , dach an einer Stelle wen rasten s
die Gewinne vom l . Mai a - ehaften werden können .
Sie habe » den - Abgeordneten Höllei » als kem - mu

nistischeii „ Wahikommissär " nach Gli - iovitz gesetzt ,
der eine » nnisangreichen Stab von Agitatoren
dirigieren hatie . T- ntzende von Landtagsahgcord
ne ten und andere » Redner » nxiren in jeden Kreis

ansgesandt . einzelne von ihnen w. ' - sten seit End . -

J - uli nliniiterbrollten im Wahlbezirk . Di. - Kein

nninistisch . ' Partei hatte Geld und Kräfte genug ,
in » auch i » jede sozaidemokratische Versa » » »

luiig nnd in vieä bürgerliche Tis - iNssioneredlier
zn entsenden , mir tuiic » überall Abge»»rdliete ent¬

gegen , manchmal sogar zwei nnd Herw Koenrn

schlich sich in Kartenrersa . nm ' nngen d : s Z. nlrnms
ein , nm dem ehema - ligen Reichskanzler Wwth ent -

gegenzntreten . Es ist a«! so von dieser Seite , das

muß anerkannt iverden , dcis Me»' llie »i »öglill >e ge

scheho » >»id wenn Tberschlesieii das erste Mal wie -

der unter normalen Verhältnissen wählt , ohne
daß eine Partei alle ihre Kräfte in eilten

einzigen Bezirk werfen kann , dann wird der Rest
von 75 . 000 koliimniiistischeii Stinmien sicher b: S

unter - 10 . 000 sinscii . Schon jetzt! ist der Vertust

in de » engeren Jndustrirbezirk . -» noch größer als

er in den Wahl . ziffeni zum Ausdruck kommt , Ivcil

die Moskauer in den Agrarkrisen Et folge lstittc ».
in denen sie zum ersten Mal crfchicnen nud die

Maliern mit russischen Lawdvcrtostings - pläneu ein »

s Ilgen . Dieses Slrohseuer wird natürlich e- beuso
schnell verfliege ».

Ein eoenso offenes Wort gebührt auch der Ar¬
beit unserer Partei i » Dberfchäsien . Sie war so
schlecht wie wohl noch niemals in einem Bezirk .
Die Zentvalinstanzen der Parte - , lmben dem Bezirk
nicht die nötige Aiislnerksanikost gewidmet — fei¬

ner von uns kann sich davon ftristwellp ' » — lind
die meisten lokalen DrgnirisatYiien sind vollstän -

d: g arbeitsunfähig giUvondeii. Beispiele : Am gau -
zeit Kreise Ratibor vmschkießlich der tO . OOf) Ein¬

wohner zählenden . Hauptstadt ist stxihrend deS gan
zen WiihikampfcS eine einzige . Versamnilung
abgehalten worden und auch diese erst . zwei Tage
vor der Wahl . Eine andere Stadt weigerte sich ,

überhaupt cste Versammlung abzuhalten , weil der
von ihr gewünschte Redner nicht kam , eine

große Andustriestadt wie Gleiwitz brachte kaum
70 Wähler in die Versammlimg für den Abgeord -
nelcn ListinSki , nnzählgc Make irafen Redner in
Orten ein . in denen die Bersamniliiiig . ' », die für sie
bestellt waren , gar nicht stallfanden , Sie muß
tc », ohne riwos ausgerichtet zu haben , wieder ab¬

reisen . Und so fort . D e Drgainsotio » in Dber -
schlesien muß von Grund auf wieder anfgebaui
werben , hofsimtliill , schreiben sich dä ob. - rschkesi -
scken Genossen die Lehren dieser Weck ! hinter die

Ohren .

Fordernnge » der marj-iftifei ) verseuchten Arbeiter .
Inden , Marxisten und sonstige volkssrenide Ele¬
mente hatten sie soweit verhetzt , daß sie sich wer
gerten , . 12 bis 14 Stunden im Tage zn arbeiten .

Zn dieser » ationalcu Schande gesellte sich der
Umstand , dcrsz die Arbeiter nicht mehr »ach dein
Äutdiiiiken de' r Unternehiner entlohnt sein woll¬

ten , Lohnerhöhungen , . Kollektivverträge und so-
gar Rechte im Betrieb verlangten - Wo die

volksbewußten Fabrikanten , die bekanntlich ihre
Interessen stets dem Volksganzen unterordnete » ,
diese unverschämten Begehrnisse ablehnten ,
traten die unter jüdisch - marxistische »! Einflnsse
stehenden Arbeiter gewöhnlich ' in Streik . Wohl
taten die SlaatSbehörden das ihrige , derartige
Voltsverbrechen mit Polizeimacht und Zuchthaus
zu belohnen , wohl zögerten die Fabrikanten nicht ,
die roten Hetzer zu entlassen » nd sie durch das

ganze Land mit schwarzen Listen zn verfolge »,
aber um den Klassenkampf gegen die Arbeiter

erfolgreich führen zu können , brauchte » sie eine

ständige nnd verläßliche Hilse . Sie gründeten
deshalb allenthalben gelbe Arbeitervereine nnd

die VerrechiinngSzettel über die Finanzierung
dieser Vereinigungen sind die ersten Gebnrts -

dvtnineiite unserer Bewegung . Soweit diese

Dokumente nicht bereits von den Sozialdenw -
kratcn gesammelt wurden — wie z. B. die Ouit -

hingen Ferdinand Seibis über die Zuwendun -
gen des Fabrikanten Braß aus Hohenstadt , oder

die Einpfangscheine meiner Kampfgenvsseii
Eihula und BurschofStv über die er -

Halten « « Fabrikantengelder . — so bitte ich sie

sür unser künftiges Parteiiiiusenm aufjube -
wahren .

Unsere Kämpfe .

Tie Fabrikanten gaben uns natürlich das
Geld nicht uinsvilst . Wir zeigten uns dafür in

jeder Hinsicht dailtbar . Unsere Blätter ber -

kündete » den Streitbrnch als nationale Pflicht
und wo es de » Klassenkampf gegen die Arbei¬

ter zn führen galt , waren wir zur Stelle . Ach
erinnere nur an die ruhmvollen Slreiklnück . '
bei den Streiks der Karlsbader und der Salz i

burger Bauarbeiter 1908 , der Saazer Brauerei

arbeitet - I9tI8 , der GraSlitzer Anstriiiiientenmacher
1908 » nd der Grvllaner Olniiiiiiiweber 1909 .

Ich selber habe in mehreren Wahlschlachte » an

der Seite de' » Bürgertums gekämpft , b»r>:> leine

mal im Jahre 1920 , als wir mit der deutsch

nationalen Fabrikantciiparlei in einer Wahlge -
ineiiischasl waren . Ach frage sie bei tstott , bel¬

ehrte Zuhörer , ob jemand mii größerer Leiden¬

schaft und Anstrengung gegen die Arbeiter ge¬

kämpft hat , als »nsere junge Partei .

II . Unser Wirken im Kriege .

Auch im Kriege bliebe » wir uns treu . Tas

unter meiner Milwirkniig znstandegekomineiie

Kriegadienstseistnilgsgesetz bewährte sicki trefflich
gegen die pflichlbeegesseiien Patrioten in den

Munitionsfabriken nnd Bergwerke » , die sich ivei -

gerten , bei schwarzem Kassie und Törrgemüse -
Ersatz doppelte Arbeit zu leiste ». Als es im

vierten Kriegsjahre gerade de » Leuten am besten

ging — im Hinterlande herrschte Ueberslnß an

Berhutigernden nnd an de » Fronten ivaren wir¬

dank der Tüchtigkeit meines Freundes Ludeildorff

nnd der österreichischen Generäle überall im

siegreiche » Ruitsch reuen begriffe » ■- traten wir
den sozialdemokratische » Friedenswinsler » ent¬

gegen nnd verlangten als treue Anhänger des

SclbsiverstüiiiiiitnngSrechtes der anderen Völler
die Annexion des ganze » Balkans . Leider
konnte unser patriotisches Wirken das geliebte
Oesterreich nicht mehr retten .

II . Siindensall und Wiedergeburl .

" Kim llinstnrz waren wir beinahe ans Arr «
wege geraten . Einige meiner . Kampfgenosseir
Iialten Lust , sicki den Soziaideinolraten anzuschlie¬
ßen, die andere » schwärmte » wieder für die Taten
der reichsdeiitschen Rvvemberverbrecher . Ich
selber habe' mich in einer Dnxcr ^ Versaminlnug
am I. Rliirz 19 . 19 bereit erklärt , der roten

Fahne des Bolschewismus zn folge ». Mein

Freund K re b s schrieb eine begeisterte Bro -

schüre über den jüdischen Räte - » nd Soziali -
sierungsschwindel . Als die Rot am größten ,
wurde » wir am frechste » und nannten uns

national s o z > a t > st i s ch e Partei . Parteigenosse
Anng ülvrnahm die Bestellung einer Theorie ,
die in der Feststellung gipfelt , daß die deutschen
Arbeiter ei » „Rassegesindel " sind . Vorher hatten
wir uns mit dem ScHhnpsen auf die Sozialdemo¬
kraten und dem Abschreiben ihres PrvgranimeS
beHolsen . - Nachdem Bruder K arg im „ Tag "
den atien Marx genügend abgetötet hatte , er¬

stand uns ein geistiger Bahnbrecher in der Per -
so » des Parteigenossen E r n e st Klee aus Dnx -
Rendors , der ein „Arisches Manifest " lzcra >ts -

gab . Die Bedeiilnng dieser Schrst , die das
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Einer , dem es mit der Abrüstung
ernst ist .

Ter dänische Vörie - d : g » nzzsmi »iftcv Genosse
R a ü in il s s e n, der die dänischen Abnislnngspläne
mitgearbeitet bat . deren ' Annahme im Reichstage ,
nach den letzten Wahlerfolgc » der dä » scheu So¬

zialdemokraten als sidher gelten kann . Täncmark

nistet radikal ab und wird mir eine Polizeitriippc
. iiir Grenz betmichung »ich ' Anfrech lcrhalliing der

Ordnung int Innern behalten .

eigentlich nicht allein Sache der Parteiorganisa¬
tion . Tort , wo unsere Genosse, , entsprechenden
liinflujz in den Bezirksverwaltnnaskoniniissionen
Iiaben . sollten sie veranlassen , daß durch diese von

Z,eir zu Zeit Vorsteher - und t ' semeindeverlr . ' ier -

konfereine » einberufen werde » , wo rein sachlich
über Vcrwalttingsangclcgcnheitcn gesprochen
ivird . Es Ware dies nicht allein im Interesse der
Parteien , sondern im Interesse der geregelte »
klaglosen Verwaltung der Gemeinden , an der der
Bezirk sehr interessiert ist . Tie Schulverwaltungs -
körper , welche für derartige Kouferenze » Geldmit¬
tel für die Delegierungen usw . aufwenden , er -
siillen damit eine Pflicht und die Mittel sind nicht
umsonst ausgegeben , Tas Gebiet der öffentlichen
Iürsorgetaligkeit , der ' Armen - und Jugendpflege

- um nur einiges herauszugreifen — gibt immer

wieder , besonders für die Frauen , welche sich

öffentlich betätigen , reichen Anlaß zu Ausspra¬
chen . Manche Fehler würden vermieden , manches
Unausgeführte ausgeführt werden , wen » rechtzei¬

tig die notwendigen Aufklärungen und Ratschläge

eingeholt werden könnten . Ter Gemeindevertre -

ter , der immer nur auf sich selbst angewiesen ist
und zu den Argumenten seiner Gegner schweigt ,
weil er nicht sicher ist . ob er seine eigene Mei¬

nung auch richtig und verständlich vertreten kann ,
würde nicht muilos werden , sonder » durch die

Klarstellung der betreffenden Angelegenheit bei
den gemeinsamen Aussprachen gestärkt , seine Sa¬

che viel sicherer vertreten . Unsere Gegner verste¬
hen die Verwaltung nicht besser , sie haben nur
sehr wenige wirkliche Berwalluugstalente in ihren

Reihen , aber sie verstehen es besser — dank ihrer
Vorbildung — zu argumentiere » . Die alte » Prak¬
tiker der bürgerlichen Gemeindeverwaltung ver
suchen es mit Spitzfindigkeiten und Kniffen die

gesunde Auffassung zu verwirren , manchmal auch
mit sanfter Gewalt ihrem Willen Geltung zu
verschaffen . Sie haben damit Erfolg , wenn unsere
Vertreter in der Wachsamkeit zu lässig , zu ver -

trauensselig oder interesselos sind . Tie erfolgreiche
Betätigung in der Gemeindeverwaltung erfordert
Kenntnisse und reiche Erfahrung . Sollen unsere
tpemeindevertreter jeder Situation gewachsen sein
müssen sie lernen , miteinander — einer von dem
anderen — immer wieder lernen . Nicht Besser¬
wisserei , Lern - und Bildungsciser brauchen wir !

Ter sozialdemokratische Gemeindeverlreter
als Sachwalter der wirtschaftlich Schwachen muß

den Weg. den die Fraktion bei der Betätigung
in der Gemeinde zu gehen hat . vorgezeichuet sehen .
Er darf trotz aller Lockungen im TageSkampse das

sozialistische Ziel nie aus dem Auge verlieren ,

nie das Interesse des einzelnen über das Inter¬
esse der Allgemeinheit stellen , lim Tageöerfolge
möge » sich die Gegner raufen , kleinliche Teniagv

gie als Kampsmittel möge ihnen überlassen wer

den . der sozialdemokratische Koiuniuualpolitiker
muß am Beginn jeder Angelegenheit an das Ende

denken , bei jedem Beschlüsse erwägen , welche Wir -

klingen derselbe auslöst . Csi kommt er dabei in

einen Widerspruch mit jenen , die in Unkenntnis

der Verhältnisse eine andere Meinung haben : er

darf es sich nickt verdrießen lassen , sie aufzu¬
klaren . An der Kliguenwirtschaft , wie diese frü¬
her vielfach in den Gemeinden geübt wurde , die

sich gar oft auch bis zur Befriedigung des eigenen
Ichs zuspitzte , müssen unsere Vertreter lerne »,

wie es nickt gemacht werden darf . Ta ist im

Böhmerwald eine Stadt , deren Gemeindevertre .

ter es verstanden haben . 750 Hektar Wald im

Wege der Aufteilung in ihren privaten Besitz zu

bringen , ohne daß ihre Mitbürger rechtzeitig
etwas davon merkten . Sie konnten die klaglose
Durchführung der Besitzübertragnng sogar mit

einem Ehrenbürgermetstertitel belohnen . Tie

selbe Stadt hat ihren Bahnhof abseits in einer

anderen Gemeinde , ihre Bewohner müssen einen

unnötigen Fußmarsch zu demselben machen , weil

ihre Genieindeväter vor Iahren in „weiser Vor¬

aussicht " und Angst vor einem halben Dutzend
tschechischer Eisenbahner sich mit allen Mitteln

gegen den Bau des Bahnhofes im Stadtgebiete
wehrten . Gemeindevertreter einer größeren Stadt

in Nordwestböhmen schenkten einer Wohnungs

genossenschaft , deren Hauptfunktionärc sie selbst
waren , anläßlich des Kaiserjulnlännis GcnteiitHc -
baugrund in größerem Ausmaße , um darauf ei . ii ,

ge nnhhgienisch . ' Wohnhäuser zu bauen und den

anderen Grund nnbenützt liege » zu lassen . Das

Theater mußte trotz Einspruch einiger Wähler

auf einen ungeeigneten ' Platz kommen , angeblich ,
weil die Frauen und Töchter der Gciiirindehouo -
ratioren einen Fußmarsch^ von >0 Minuten

scheuen . In einer dritten Statt haben die maß¬
gebenden Faktoren dafür Interesse gezeigt , b' i der

Vergabe von Gemeindearbeite » nicht leer auszu¬
gehen . So . könnte man mit den Beispielen fort -

fahren , aus denen zu ersehen ist , daß die frühere
koiitrollosc Wirtschaft schlecht war . Wer nur das

Allgcineiiiiitterefsc im Auge hat , kann nicht auf

derartige Wege geraten , seine scharfe Kontrolle

wird es verhindern können , daß andere diese Wege
beschreite ».

Tic Arbeiterbewegung fließt heute einem

vielarmigen Strome gleich dahin und wächst in

die Breite und Tiefe . Alle vorübergehenden Ruck

schlage können daran nichts ändern , daß der Ar¬
beiter immer mehr gezwungen und befähigt wird ,
die mannigfaltigsten Leistungen in der öjfentltchen
Verwaltung zu vollbringen . Ter Inhalt des pro¬
letarischen Kampfes wird reicher , die Tätigkeit
vielgestaltiger , die Anforderungen an den einzel -
neu und an die Gesamtheit größer und immer

ist es dasselbe unablässige Ringen um die Bc -

freiung des Proletariats . Tas Mühen t iiscrer
Vertreter in den Selbstvcrlvaltungskörpern , auf
den verschiedenen Arbeitsgebieten , ist ein Teil

dieses Kampfes , der um so erfolgreicher sein wird ,
je mehr es uns gelingt , in kommunalen Ange¬
legenheiten Wissen und Aufklärung zu verbreiten .

Die Schäden der Sturmflut in

Leningrad .

Leningrad , 20 . September . . ( Rosien Tic

Schäden , welche die Neberschwennnnng de » Lenin -

grader Indnstrieunlernehmungen verursachte , Wer¬

den auf 10,700 . 000 Aoldrubel geschätzt . Tic Schä¬
den , welche die Bevölkerung erlitt , werden mil

größter Beschleunigung festgestellt . In der Sladl

ist alles wieder normal . Alle Aemier , Schulen ,
Thealer » nd Geschäfte sind wieder geöffnet . Ten

größte » Schaden erlitt das Russische Museum .
Auch Kronstadt hat zum Teile gelitte ».

tomiinliiistischc Manifest weit in den Schatten
stellt , liegt darin , daß sie zum größten Teil ab

geschrieben ist und daß dreiviertel der Auflage
wieder eingestampft werden mußten . Mit solchem
Rüstzeug verselx ' ». fordern wir nun das 2i». Jahr ,
Hunden tu die Schranke ».

F. Unser Heldenzeitalter .
Es begann mil dem Einiritl Hilters

und ' Lndendorffs in die Bewegung . Hitler
brachte ein großes Maul mit , Ludeiidvrff sein
erprobtes Feldherrntalenl und nachdem die

Schwerindustrie das nötige Kleingeld zur Be¬

schaffung geistiger Wasseu wie Totschläger , Hand¬
granate » , Maschinengewehre usw. beigesteuert ,
konnte die Vernichtung des Marxismus im

' Münchner Branhausleller in Angriff genommen
werden . „ Sieg od c r m orge n tut ! " —

war die Parole . Am nächsten Tage gab es aller¬

dings eine kleine Stockung , Ludendorsf stellte sich
heldcntoi , Hitler flüchten ' eingedenk seines Aus¬

spruches : „ R u r d e r M e n s ch o h n e E h r c

ergib ! sich ! " >» de » bayrische » Wald . Und
der „ Tag " schrieb an dem Tage , da Hiller von
der Polizei gesaßl wurde , zufällig : „ Lebendig
fällt ein Hitler seinen Gegnern
nicht in die Hände . " Nach Anführung die¬
ser für die Parteigeschichie so wichtigen Taten
kann ich mich nun de » Heldenleistungen zuwen¬
den , die während der nationalen Revolution
vollbracht wurden . Ten jüdischen Schiebern und
Kapitalisten Münchens ist zwar nichts zu leid
getan worden , dafür ist es den unerschrockenen

Stiirmtruppeil Hitlers gelungen , das Münchner
Arbeiterblatt auszurauben und sich an den Lohn¬
geldern seiner Angestellten Kriegsbeute zu holen .
Daß in der völkischen Erregung auch Schreib
Maschine », Anloreifen und Spagat spulen geklaut
wurden , ist selbstverständlich . Tas war der

Höhepunkt unseres Kampfes gegen de » Marxis
»ins . Tamil hat das Helde » Zeitalter des Ratio -

nalsozialisiittis begonnen . Tie spätere lieber ,

» ahme der Parteiführung durch den schlichten
deutschen Arbeiter , Exzellenz Ludendorsf , bürgt
uns dafür , daß er bald enden wird .

0 . Unsere Märtyrer .

Zum Schluß will ich der Märtyrer unserer
Sache gedenken . Viele unserer Kampfgenossen
sind während der ' 20 Jahre ins politische Jen¬
seits oder ins Kriminal gewandert . Ich er¬
wähne mir einige davon : Sepp Koller ,
P e d u z z i. C i h li l a, B l a u e u [t c i n c x
B ii r f ch o f s k y u. a. Alexander S ch i l l i n g s

Flucht zur judcnliberalen Presse war u » S gleich¬
falls ein schwerer Verlust . Ter Führer unserer
österreichischen Brndcrpartei , Walther Riehl ,
hat sich in das Privatleben zurückgezogen , weil

er angeblich mit Lausbuben nichts mehr zu tun

haben will . Wir können also in jeder Beziehung
stolz sei » auf unsere Vergangenheit .

Hoch der nationale Sozialismus !
w. j.

Kleiniglellen .

Tic fraiizösijcheu BluincliZüchlercie » sind die

besten der Well . Wir sollten großmütig jein und
dein entartende » Volke diesen einen Ruhm lassen .

Wer voll Paris nach Versailles sähri , der

kommt bei Villi d' Avray an endlosen Bauinschnleii
und Gärtnereien vorüber : hier sind alle die gro¬
ßen Rofenarlen enlslanden . die Marechal Niel , La

France , die dann ihren königliche » Zuci um die

Erde aiigclrelen haben .
Ville d' Avray , das Wort klingt schon wie der

Name eine : neuen Blume .

In diesen Gärlnercicu ist cS jetzt aelungc » ,

Edelweiß zu ziehen . Tas Edelweiß lviichs bisher

cinsanl lind gefährlich >» de » eisige » Höhe » , er -

reichbar nur den verwegenen Liebhabern , die nicht

davor zurückschrecken , Nagelschuhe anzuziehen und

sich da6 Genick zu brechen .
Nun isl es gelungen , Edelweiß im Topse zu

ziehen , und >>» selben Augenblick geschah , was jeder

erwarten mußte : man entdeckte , daß dieses Edel -

weiß eine ganz unscheinbare Pslanze ist , und daß

die Stiefmütterchen , die wir schon alle Tage hatten ,

sehr viel schöner gewesen sind .

Paßt »ns , die Geschichte mit den OdaliSken

deck Snllans wird gerade so verlaufen .

Diese TdaliSkc » lebten »»erreichbar n » d un »

sichtbar in den Gemächern des Serails , die mil

Aloe , Moschus und Dampfer geräuchert waren :

sie lauschten dein knnsilichen Lied einer diamanlc .

neu Nachtigall und ließen , wenn sie sich lanaweil

ten zum Zeitvertreib dem T bercnnnchen den Bauch

ansschneideii .
Deshalb erregten sie unsere Begier und un¬

sere Sehn ' nchi : denn , bei dem Brunnen Samsgm

und bei der lzciligen Mauer des Tempels von

Mekka ! welch tröstender Gedanke , daß es noch Oda -

Iisken gab in dieser schoselen Welt .
Niin ist der Sulla » geflohen , wie viele Polen -

taten flohen , » nd die Odaliske » sind von einem

Konzertagenlen verpflichtet worden . Sie werden

aus der Bühne erscheinen und die Beine hochhebe ' "

und dg werden wir sehe », daß a » ihnen nicht mehr

ist als an anderen Dame » , die ans der Bühne schon
die Beine hochgehoben haben .

Ter Mount Evcrest ivird kinc »»atographilch
ausgenommen : die Pole sind bevölkert : an der In -
sei der Kalypso läuft eine elektrische Bahn mit Um -

slcigcbillctts . Für unser Heimweh bleibt jetzt nur

noch das Elnsimn .
Aber , Kinder , ich alaube , auch daS wird eine

schwere Enttäuschung .
Victor A ub nrt i n.
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An die Unzufriedenen :
Schimpfen ans die Organisation

hilft dem U n te r n e h in e r .

Kämpfen mit de r Organisation
hilft dir s c l b st !
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Devksenll ' rse .
Prager Kurse am 20 . September .

ttigg Wuro
100 holt . Gulden . . . 1211 . 00 00 1320 . 00 0 )
1 Billion Mark . . . 8. - >22 5 8' 22 ' 25
100 ve . g. FrnntS . . . 102 . 0 Vi) > 1, - l 25 * 00
100 schweiz . Frank . . 040 . ' 000 O lO. öO' O' )
1 ' 4! kund Sterling . . 151 42 - 50 152 . 8250
100 Lire 143 . 75 - 00 150 . 25 0 '
1 Dollar 83 . 05 - 00 31 . 25 - 0 >
100 franz . Franks . . 1711. 25' ,0 130 . 75 - 00
100 Dinar 47 45 0 ' 47 . 05 00
10 . 000 maayar . Kronen - l . 18- . 50 1. 03- 50
10 > pol ». Iiot » . . . 051 . 75 - 00 057 . 7 , - 00'
10 . 000 öjlerr . Kronen - l . 71' 02 4 . 0102

Zages - Reuigkeittn .
Die Korrumpterung der Presse .

Daß innige Beziehungen zwischen der bürget -

lichen Presse und dem Kapital bestehe », braucht

wohl erst nicht nenerdingS bewiesen zu werden .

Ten » die Tal fache allein , daß besonders in der

Nachkriegszeit viele Industrielle ganze Zeiinngs -

Verlage ansgekaust haben , um die „össentiiche Mei¬

nung " ausschließlich nach ihren ' Vorteilen beein¬

flussen zu können , beweist zur Genüge , d. s, die

bürgerliche » Zeitungen stets ein williges Ohr für

jene Macht haben , die sie letzten Endes ja erhält ,
besser gesagt , aushält . Wenn sich viele bürgerliche
Blätter auch dadurch de » äußeren Schein zu wah -
reu versuchen , daß sie sich „ unabhängig " nennen ,
so weis ; doch heule jeder Mensch , der mit den

Auswirkungen des Kapitalismus einigermaßen
vertraut ist , daß dieses Firmenschild nur ein ver¬

logenes Lockmittel ist .
Bisher hat der Kapitalismus jene ' 1 raanc

der öffentlichen Meinung , die den Kamps führen

gegen die Korrumpierung der Presse , mit seine »
Anbiederungsversuchen verschont . Ter Kapital : - . -
wlis ist jedoch unersättlich und siirchtel zudem die
Aufklärungsarbeit der Unbesicchbaren . Was in

bürgerlichen Redallionen alS etwas Selbstver¬

ständliches angesehen wird , muß doch auch ande s -

ivv wirken ! So schrieb die „ Hugo Sli . meS G m.
p. H. " an den „Oeslerreichische » Volkswirt " , eine

wirklich unabhängige Zeitschrift in Wien :

„ Wir benützen die Gelegenheit der „Oesterrei -

chischen Kohlenmesse " , » m die Besucher derselben
über die Eignung der inländischen Kohle , als Er -

sah für die »ach Oesterreich kommende ausländische
Kohle , aufzuklären . Zu diesem Zwecke haben wir

größere Mengen der st e i r i s ch e n Kohle ans

den Grube » der Qeslerreichischen Alpine Montan -

gesellschaft nach Wie » gebracht und bei der Blesse
ausgestellt Gemeinsam mit der Oesterreichischen
Alpine Monlangesellschaft haben wir uns weiter
e n l s ch l v s s e n, den Mitgliedern der Volkswirt -

schasllicheu Redaktion kleine Mengen die -

s e r st e i v i f ch e ii Kohle zur Erprobung
derselben für Ha usb r a n d ; weck e zu
überlassen » nd gestatten uns , Ihnen in der

Beilage drei A » w e i f u u g c ii ans je 200 Kilo¬

gramm dieser Kohle zu überreichen , indem ivir Tie

bitten , diese Anweisungen in Ihrer Volks -

wirtschaftlichen Redaktion zur Verteilung
zu bringen . Tie gelegentlich der Verholzung ge¬
machten Ersahrunge n solle » den H e r r e n
Redakteure n die beste Möglichkeit
gebe n. sich ein richtiges Urteil über die
Qualität der inländischen K oh l o zu
bilden .

Hochachtungsvoll

Hugo 2 l i ii it e s

Gesellschaft mit beschränkter . Haftung . "
Beilagen !

Ticscs BestechuiigSangcbol der i » den Fuß -
stapfen ihres Gründers wandelndeil Gesellschaft
wanderte natürlich mit den Aiiwcisungen in den

Ose » . Was nun die „ StinncS G. m. b. H. " kann ,
treffen andere Firmen auch . SlinneS >var doch
immer ein Vorbild des Unternehme - - . lums .

I » B e r I i ii entblödete sich die ' Firma
?l . Borsig nicht , dem Berliner „ Borivärts " fol -

gendcS Angebot zu machen .

Hierdurch erlauben wir uns , Sic auf den von
uns hergestellten neuesten Artikel , ans inneren . . .

ailsmerksai » zu machen , indem wir Iy »cn gleich -
zeilig empfehle », diesen Apparat für Ihre Her¬
ren Ehef s, bezw . Direktoren , leitenden
?l n g e st c 111 e it usw . zu beziehen .

Bis ans weiteres dielen wir den Apparat wie

fokgi an :

I lonipl einschl . (folgt Bezeichnung des

Zubehörs ) zum Preise von Goldmarl 110 . —.
Ter Preis versteht sich für Lieferung frei Be¬

stimmungsort in Teutschland einschließlich Ver¬

packung und isl bis ans weiteres ein Festpreis , so¬
fortige Bestellung vorausgesetzt .

Beziehen Sie den . . . in größere » Posten , so
dürfen wir Ihnen je nach dem Umfang Ihrer
Bestellung nach einen Rabatt gewähren .

Einen größeren R al > a11 räumen wir

Ihne » ei », in Ihrer Zeitschrift bezw . Z e i -
t ii u n unentgeltlich ei II e II A u j ( a tz
über de » . . . ; u veröffentlichen bezw .
darüber eine redaktionelle ' Notiz zu bringen . Soll -
te » wir »ach Geschehenen durch Eingänge von Auf¬
trägen die Ueberzengnng gewinnen , daß Sie über
einen entsprechenden für den Kauf des . . . in

Frage kommenden größeren Leserkreis verfüge », so
würden wir uns auch vorbehalten , Ihnen nach
Veröffentlichung des Aufsatzes einen
"l n n o n c e n a u s t r a g zu erteilen . . . . Alles

' Nähere ersehen Sie ans dem anliegenden Prospek : .

Unser Buiderblatt , das auch den Fall Stin -
ncs in Wien bespricht , schreibt hiezu : Ans dem

beigefügten Prospekt ist nun wirklich zn einneh¬

me » , daß der bezeichnete Apparat im Handel
250 M. losten soll . Er wird also den Zcilunqs »
eedakleurcit zu einem wcscntli ch c. r m ä ß i g«
ten Preis angeboten , in der ausdrücklichen Er -

Wartung , daß dafür eine Reklamenoliz veröffent¬
licht wird . Wir haben in vor Wiedergabe dc- Z

Schreibens absichtlich die Bezeichnung des Appa¬
rates for lgela fsc » , »i » nicht iin freiwi l -
l i g die erstrebte Reklame zu machen .

Tas Schreibe » dar Firma Borsig ist . er -
v ! e l s ä l t i g t, woraus zu schließen ist , daß es

gleichzeitig a » ch a n d c r c n B e r l i » c r :)i e-

dallionc » . zugegangen isl . Slinnco » nd

Borsig lönneu sich also brüderlich die Hand rei -

che ». Sie versuche » es auf dein „nicht mehr im -

gewöhnliche » Wege " , durch Angebot materieller

Zuwendungen sich eine gefällige Presse z » verichas .

sc ». Wie hoch oder wie niedrig müssen sie die

„ Instrumente der öffentlichen Meinung " cin ' chäl »

. cn, tvenn sie glauben , daß sie für ein paar Zent¬
ner Kohlen oder für einen „ Extrarabatt " ans
irgendeinen neuen Apparat eine günstige Benrtc ! -

l » ng ihrer Produlie herauslocken löiinlen !
Tie Ansicht des Berliner „ Vorwärts " wäre

zu ergänzen : Tic Industriellen wissen , was sie
von i h r e r Presse zu hallen haben . Ten » nur

dieses Wisse » gibt ihnen den Mut zu der Frech - -

heii , nnbeeinilnßbaee Blatte . - mit eine : korrnin -

Pforte » Presse ans gleichen Fuß zn stelle ».

Drei Tage Beratungen des Vorstandes der .

Amsterdam « Gewerlschastsinteinationale in Prag .
' Montag , Dienstag und Mittwoch finden in den

Räumlichkeiten Nr . 208 des Abgeordnelenhaufos
Beratungen des erweiterten Vorstandes der

Amsterdamer Gewerkschaftsintcrilationale statt . —

TienSIag und Mittwoch findet im Zimmer
Nr . 280 eine Konferenz der internationalen

Assoziation für den Kampf gegen die Arbeits -

lostgkeil statt . — Am Mittwoch ist im Zimmer
Nr . 805 eine Beratung der internationalrn ' Asso¬

ziativ » für gesetzlichen Arbeitsschutz .
Tie Gemeinde - » nd Schulumlagen in den deutsch »

böhmischen Städten . Im Jahre 1021 heben die

größeren deuljchböhmische » Sladlgemeinde » die Ge -

nieinde - und Schnliimlagen in der »achstehend ver -

zeichneten Höhe ( ausgedrückt in Hunderlvcrhältnis zu
den Erwerbslenern ) ein . Die in Klammern beigefügten
Ziffern bedeuten die Umlage » der ZinSsteuer : Asch
000 ( 103 ) , Töplitz 530 ( 78) , Eger 520 ( 04) , Reichen -
berg 455 ( 71) , Dnx 118 ( Iii ) , Saaz 480 ( 114) , Brüx
114 ( 03) , Graslitz 100 ( 110 ) , Aussig 365 ( 80) , Koma¬
ta » 362 ( 55) , Leilineritz 351 ( 93) , Bodenbach 334

( 70) , Karlsbad 323 ( 26) , Solschen 300 ( 103) , Kaaden
300 ( 86) , Gablonz 281 ( 102 ) , Marientzad 225 ( OS) ,
Warnsdorf 110 .



Zahm - i . * Nr . 17

Am 27 . ©evi . 192 4

«3»

L>
^ rtf > d & &

' ■̂v' ' / ^
X

:'
V>

|

' "*

^

|

\

^
'

riiu ^ nKacVBaä ^DBB&enBtr . annBBaivasDaoaaQCiBBMBBDBHaBDBnBassanRraaciD

Srschclntan jedem ' >

zweiten Gamslacz

■>■:» I ;

!:

lliiüiiticlDiU ' »ach dem .Vlvicflc war das
Seil ) si i] c f »I ) I der Arbriici schuft gewaltig
noftciflCtl worden . Los der Fessel », i » die sie
der Militarismus geschlagen Halle , suhlte » sich
die Arbeiter als freie Menschen und nach deii

Schrecknisse » » nd Strapazen des Krieges hatte
jeder das Bedürfnis , das Lebe » eines freien
Mensche » zu führen , möglichst großen Anteil
an den Freuden des TajeinS , an den Genüssen
der materiellen und geistigen Kultur - u gclvin -
neu . Wer arbeitete , iver seine Pflicht der Ge -

sellsehaft gegenüber erfüllte , der sollte auch von
den Ergebnissen der Arbeit der Menschen , von
den geschaffenen Werten etwas haben . In dem¬
selben Mäste aber ivie der Stolz und das
Selbstgefühl der Arbeiterschaft gestiegen >var ,
ivar das Sclbstbewusttfcin des Bürgertums zu -
strminengeschrumpsl , ohne viel Widerstand zu
leisten , gaben die Bourgeoisie und ihre Par¬
teien den Forderungen der Arbeiterklassen nach .
Seit der ersten Maifeier im Jahre 1890 bis

zum Jahre 1i118 , also volle ' . ' 8 Jahre , hat die

Arbeiterschaft um den Achtstundentag gekämpft ,
ohne ihn erringen zu können . Wenige Tage
nach dem Kriegsende war das Gesetz über den

Achtstundentag beschlossen worden . Nichts zeigt
uns die Macht der Arbeiterklasse und die Macht -
losigkeit der Bourgeoisie in jenen Tagen so
deutlich , wie diese Tatsache .

Aber so wenig die Macht der Arbeiterklasse
sich auf dem 1! ) 18 erreichten Stand behaupten
tonnte , so wenig ihr Selbstgefühl . Bor allem

trugen zu dieser Gesinnungsivandlung der Ar¬

beiterklasse die w i r t s ch a f t l i ch e n B e r -

hält n i > s e bei . In Zeiten günstiger Kvnjunk -
tur fühlt sich der Arbeiter stark , er hat ein ge -
steigertcö Selbstbewusttscin , weil er sieht , lvie

notwendig seine Arbeit für die menschliche Ge -

sellschaft ist , wie notwendig der Unternehmer ihn
braucht . Ganz das Gegenteil in den Zeiten der

Wirtschaftskrise . Nur zu leicht neigt der Arbei -
ter zur Berzwestlnug . Arbeitslosigkeit bedroht
ihlt und dieses Schreckgespenst macht ihn ge' ügig
allen Forderungen des Unternehmertums ge -
genüber . Während die nngeschulten . weniger
ltassenbewustten Proletarier in den Zeiten der

Konjunktur „ himmelhoch jauchzen ", sind sie in

den Zeiten der Krise „ zu Tode betrübt " . Der

erfahrene Gewerkschafter , der die wirtschaflli -
che» Zusammenhänge kennt , der die geschicht-
liehe Rolle der Arbeiterklasse begriffen hat .
wird auch in den Zeiten der Krise nicht verza¬
gen . D e r u it g c s ch u l t e d a g e g e n wird
a l l z u l e i ch t eine Beute der B c r -

z w e islung .
Zu dieser Stimmung , die insbesondere in

der Krisenzeit geherrscht hat und teilweise noch
herrscht , hat auch die Zerstörung und die Anar¬
chie inächlig beigetragen , welche die Ko in in u -
nisten in die Arbeiterklasse gebracht haben .
Wie soll der indifferente Arbeiter an die sieg¬
hafte Idee des Sozialismus , an die graste ge¬
schichtliche Aufgabe der Arbeiterklasse glauben ,
wenn die Arbeiter untereinander uneinig sind ,
wen » eine Richtung in der Arbeiterbewegung ,
ivie es die kommunistische Partei tut . die so-
zialdeinvkratischen Arbeiter beschimpft und sie
womöglich noch ärger behandelt , als den Klas¬
senfeind des . Proletariats , die Bourgeoisie .
Wenn man an die lausenden und abertausen -
den Arbeiter denkt , die durch die Spaltung
der Arbeiterbewegung gleichgültig geworden
sind und die erst durch jahrelange Arbeit wieder
gewonnen werden können , dann begreift man
erst voll und ganz das V e r b r e ch e », das die
Kommunisten an der Arbeiterbewegung und
nn der Zukunft der Arbeiterklasse begangen
haben .

Es ist die Pflicht jedes in der Geiverk -

schaftsbelvcgung tätige » Genossen , mit aller
Kraft gegen diese gedrückte » nd verzweifelte
Stimmung , die unter den indifferenten Arbei¬
ter » herrscht , anzukämpfen . Wir müssen den
Massen der Gleichgültigen sagen , dast zur Per -

zweiflung kein Grund vorhanden ist . müssen
ihnen auseinandersetzen , dast die herrschenden
Klanen ohne die Arbeit der Arbeitenden nicht
bestehen können und dast diejenigen Tatsachen
und Ergebnisse , welche die Ursache der Gedrückt -
heit unter der Arbeiterschaft sind , durch die

Entwicklung des Kapitalismus selbst beseitig !
Werden . Mehrere Ereignisse in der letzten Zeit
rechtfertigen diese Anschauung . Wir haben vor
kurzem den mächtigen Kampf der Wiener Mc -
tallarbeiter mit angesehen , der zu einem so
schönen Erfolg der Arbeiterschaft geführt
hat und auch die Verhandlungen der
nordbvhinijch . u Metallarbeiter mit den Un¬
ternehmern haben gezeigt , das ; die Ar -
beiterschaft nicht mehr so schwach ist , wie vor

einem oder zwei Jahren . Auch der Vertrag , den
die Landarbeiter unlängst abgeschlossen haben ,
ist erfolgreich und überall regen sich Stimmen
unter der Arbeiterschaft , die Lohnerhöhungen
verlangen ( Bergarbeiter ) , die die durch die

Teuerung bedrohte Lebenshaltung der

Arbcitcrschisr wieder herstellen sollen .
Wer die Geschichte der Arbeiterbewegung
kennt , weist , das ; solche Perioden der

Niedergeschlagenheit der Arbeiter , der vcrzwei -
selten Stimmung schon dagewesen und wieder

von Zeilen abgelöst wurden , wo die Massen
der Arbeiter ihre graste geschichtliche Aufgabe
tlar erkennen und wo ihnen diese Erkeitntnis

mit die Kraft dazu gibt , ihre Lebenshaltung
ständig zu verbessern . D c m M i s; in u I i g c u.

N i e d e r g e d r ü ck t c n, V e r z w c i f e l t e n

b l ü h t k e i n e Z u k u n f t . w e r a b e r a n

sein e A u f g a b e g l a u b t . s ü r den d i c
E n t w i ck I u n g so s p r i ch l iv i e f ü r d i e
A r b c i t c r . d e »i g c h ö r t d i e W oft !

Genter ^ OM M Stellen »
» emittlmm .

Eines der ärgste » Nebet bleibsel de * vormnr ;
lichen Oesterreich ist die konzessionierte
2 t c l t e n v e r m i t I t u n g. Blau nrnst sich nur
vorstelle », wen » ein ' Mensch wcihe » und »tonnte •

lang ohne Stellung ist und angewiesen wird , ans
privatem Wege eine Stelle ju finde », welche
Türen da offen sind , um de » Aermste » der Ar
nten zu bewuchern . Schon dir österreichische Rc
gicriing bat int Fahre 191 » einen Erlast heraus -
gegeben , laut dem neue Konzessioneu nicht mehr
vergeben werden dürfe ». Sofort aber wurden
S ch l c i ch >v e g e gefunden , » nd unter dem Titel
von Jnseratenbüros und andere » Bcrmittlungeir
sind auch heute noch in der Tschechoslowakei nn -
zähligc neue kleine Stellenvermittlungen enl -
standen . Die tschechoslowakische Regierung bc -
reitet eine » Gesctzc »l >vurf «vor , der sich mit der
Stellenvermittlung befahl , aber auch dieser Eni
wurf stellt als Grundregel auf , dast die allen
Konzessionen noch ablaufen dürfe ». Außerdem
enthält das Gesetz so viel Weuli , Aber und Oder ,

das; es von vornherein als unbrauchbar erscheint .
Wir werden uns mit diesem Gesotz noch befassen .
Nun soll im April 1993 das sogenannte Genier
System in Kraft trete », das die ungeheuere Be -
lastiing der freigewerkschasilicheu Organisationen
erfordert . Man sollte doch glauben ; wenn sich
die Regierung auf den Standpunkt stellt , daß eS
Sache der Organisation ist , für die Arbeitslose »
; u sorgen , sie auch dafür alles tun wird , daß den
freien Gewerkschaften allein das Reck » zusteht ,
Stellen zu vermitteln , . beute ist die Sache so. dast
wie wohl ein Zentralarbcitsamt liaben , dem die
Unternehmer verpflichtet sind , alte sreigewordenen
Stellen zu ineldeu . Aber das Zeiitralarbcitsamt
möge doch einmal öffentlich bekanntgebe », welch
großer Prozentteil von Stellen ohne seine Ber -

»liltlung besetzt werden . Ebenso wäre es inter

essant zu wissen , ob das Zentralarbeilsaiut auch
alle osfcueu Stellen den freien Geiverkschaflen
mitteilt .

Besonders fühlbar macht sich die lv »; cssio
nicrte Stellcnvcrniittlnng bei de » Auge stell -
len , Kellnern und D ie » stboten . In
Prag zum Beispiel wird seit » 0 Fahren gegen
die Aiigestelllenverinilllniigeii ein Kampf geführt .
Durch das Enteigninigsgesetz hat die Regierung
es verstände », mit den bcdenteiibstcn Großgruud -
besitzern fertig ; u werden , aber der Sklaveninnrlt
der Frau Klara Münk existiert noch weiter . Es
ist geradezu furchtbar und unerträglich , welche

Provisionen arme arbeitslose Angestellte dieser
Frau abführen müssen und »och abscheulicher
sind die Methoden , die die Fran anwendet , »in

zu ihrem Geld zu kommen . Hat einmal ei » nr -
mcr Angestellter sich dieser Stellenvermiltlnug
bedient , so kommt er von der Fran nicht los . Sie
rennt zum Ehef , überläuft ihn während der Ge -

schäflszeit und der Angestellte ist ihr ans Gnade
und Ungnade ausgeliefert . Solch privilegierte
und von den EhesS noch unterstützte Permist -

luiigostelle ». gibt es in der Tschechoslowakei meh¬

rere . Und es wäre höchste Zeit , dast sich die Re -

gieruug aufrafft , » nd diesem einer oeiuvkrcstischen
Republik entwürdigenden Sklavenhandel ein

Ende setzt. Tie Regierung tonnte zum Beispiel
auch einmal die Stellenvermittlungen der Dienst¬
boten und Kellner auf ihre moralische Seile hin

prüfen . Und sie würde darauf komme » , dast sich
unter diese» Slcllenvermiltliiugsbüros sehr hau
sig Kuppiervermittlungsstelleu finden . Es gibt
aber »och eine andere Art der Slelleuveriniti

lung , die auf die Dauer uuhallbar wird . Das ist
die in de » bürgerliche » Zeitungen geüble Ale -

thode der E h i f f r e F u s e r a t e. Abgesehen
davon , dast es gau ; einfach unmoralisch ist , wen »
man nicht weist , wein man sein Offert schick! und

sehr oft auch durch die kluwürdigkeil des Inserie¬
renden schon großer Schade angerichtet wurde ,
dient das Ehist ' re - Jnserat der ganz gewöhnlichen
Lohndrücker ! ». Tie Einwendung der Unternch -

wer , daß sie bei Namensnennung so viel Besuche
zu empfangen haben , dast ihre Zeit nicht langt ,
kann nicht stichhältig sein , well ja die Benier -

knng genügt , daß nur schriftliche Offerte ent¬

gegengenommen werden . Wer anonym inseriert ,
hat etwas zu verbergen . Tic Regierung ist nicht

dazu da , tun darauf Rücksicht ; » »chincn und es
wäre höchste Zeit dafür Sorge zu tragen , daß die
Ehisfte Fnseratc verboten werden .

Tie Regierung hat nun die Turchführungs
Verordnungen zum Genier System herausgegeben
und es wäre angebracht , dast sie dieselben er -
gänzt , Zudem sie klare Richtlinien für
die S t e l l e » v e r in i t t l n u g gibt . Die
Zeiten müssen doch endlich vorüber sein , wo die
iliilerncinner sich wallten löiiiicn , Angestellte zu
nehme » , die durch die freie Gewerlschaft ver -
mittel ' - Ive . deu . Und der cinfici ige Unternehmer
hat sciion längst die Erfahrung gemacht , dast ge -
rade der srcigelvcrkschaftlich organisierte Arbeil
»eliner der Aufrechte und Zuverlässige ist, weil
er durch die Organisation auch zur Arbeitspflicht
erzogen wird . Aber auch abgesehen davon , ist es
höchste Zeit , dast der Knlturschande der kviizesiio -
liicvicu Sleltcnvcrmililuiigeu ein Ende gesetzt
wird .

Äciiirizfuit

Eiu Gro ^ tiMis mi ! d . m Kapital
in veiterreich .

Bon Ed . S t r a a s.

Ein gew. il . iger gewerkschaftlicher Kampf
wurde vor wenigen Tagen in der Republik Oester¬
reich ausgesuchte » . Es Ivar wich ! auf Fahre zu
rückgedacht der größte und bedeutsamst «, in die
Boll - . Wirtschaft einschneidendste , der sich in Oester¬
reich zugetragen hat .

Wie kam es den » zum Kamps ? Bor einem
Fahr Halle » die M. ' lallarbe iier Wiens einen Kolke !
lii >verlr,ig abgeschlossen . In Erwartung besserer
Zeilen hatten die Arbeiter neun Monate lang
leine weitere Lohnforderung gestellt . Die Ver¬
teuerung aller Bedarfsartikel hatte unterdes ge
wallige Fortschriiie gemacht . So kam es zu Fo >
dernngen . deren Berechliaung nicht im geringsten
anzuzweifeln war .

Längere Uni, ' Handlungen mit den Unter
nehmern zwecks E r h ö l> u n g der L ö I> n c
fiihrien zu keinem Resultat . Die Unternehmer
nahmen eine immer schroffere Haltung ein . Die
Denlschrist , die die Unlernehmcr einem Vertreter
des Völkerbundes isterreichten , war ein Zeugnis
ihres reaktionäre » Slrebens . Die Deiikschrifl , ein
wahres Kulinrdokmnent des Kapilalisnms , ver -
langt die Abschaffung des Achtstundentages . Ein -
sibräiikuiig der ae' elckichen Sozialpolitik , Erhöhung
der Miei iuse , Slenererletchicrnngen , und ist er
füllt von Hast und Verleumdung gegen die Ar -
bcilerschas ! . Nun Ivar die Sachlage mit einem
Schlag ungemein verschärft . Ein wahrer Sturm
der Entrüstung entstand unter der gesamten Ar -
beiterschaft . Wühu' nd sich die Verbandslei nug
der Met . illaro . nier nochmals mäßigte und bis
10. Septem , er einen vernünftigen Gegenvorschlag
der Unlernehmer for . erte , waren die Arbeiter
einzelner Wiener Betriebe sofort in den Aussland
getreten .

Am 10. September begann der Streik in der
Wiener Metallindustrie über Beschluß der Or -
gaiiisalivn allgemein . An diesem Tage standen
mittags 70 . 000 Männer und Frauen int Streik .
Am I I. und 13 September sanden unmittelbare
Beratungen der kämpfende » Teil ? statt , allerdings
nachdem bereits am 13 . September der Streik

aus das ganze Land übertraget ! Ivar und 190 . 000

' Menschen im Kampfe standen . Mit Spannung

Verfolgte die ganze Bewohnerschaft die oinzekne »
Vha ' eu der Verhandlungen . Als abends die Sache

äußerst lriiisch geworden war , griff ein Abge¬

sandter der Regierung ein und die Arbeiterschaft
sah sich gezwungen , ein vorbereitetes Verslärkungs -
mittel des Streiks anzuwenden : die Elektriziläts -
arbeitet ' setzten den inneren Teil Wiens in Dnniel -

heii , die Bergnngnngsstätlcn der Salle » ver -

ödete », mehrere große Tageszeitungen loiinlen

nicht gedruckt werben . Tie Rächt verstrich unter

wurden errungen , innerhalb zwei
dauernd - Regelung der Löhne erfolgen . Die hoch

gehenden Pläne der Unternehmet ' ans Arbeits -

Zeitverlängerung und geringere Bezahlung von

Ucberzeitat ' beU Ivaren im OrluS verschwunden .
Die Arbeilerschast die Beweise ihrer Enl -

schlosseiihcii gezeigt hatte , wird nnt etnenier Kraft

o » f der Wacht sein , ihr Rüstzeug bereithalten , wei¬

tere Ausbrüche des Uebennnles der Unternehmer

jederzeit mit starkem Willen abzuwehren .
/ —

Internationa er Buchdrullertongret ; .
Vom 8. bis >9. September tagte in Ham

bürg der neunte Internationale Buchdrucker

kongreß . 90 Delegierte aus 17 Ländern nahmen

an den Verhandlungen teil .
Aus dem B e r i ch l ging hervor , daß in den

letzten Jahren die internationalen Beziehungen

Fowschriile gemacht haben . Erfolglos waren alle
Vemühnngeu , die Engländer zum Anschluß zu bc
wegen . Tie englische » Hilfsarbeiter erklärten sich
anfänglich zni » Anschluß bereit , zogen sich aber
später niil der ' Begründung zurück , erst müssen die
drei inlernalionaten Sekretariate der verschiede -
neu graphischen Berufe verschmolzen sein . Die
Amerikaner lehne » einen Beitritt ab , solange der
amerikanische Gewerkschaflsbund nicht der Am -
slcrdainer Internationale aiigeschlvsien ist . Vom
russischen Verband Ivar wiederum ein Gesuch ein¬
gegangen , seine Aufnahme i » die Internationale
zu genehmigen . Nach eingebender Debatte wurde
die Tätigkeit des Sekretariats einstimmig ge -
billigt .

Bei der Behandlung der H i l f s a r b e i t e r -
G ' age ivnrde auf den früheren Beschluß auf
Förderung des Zusammensthlusics aller graphi -
scheu Arbeiier in einem Jirdnstrievcrbaiid ver «
wiesen . E - habe sich jedoch gezeigt , dast der 0se -
danke dts Fndnftrieverbaudes mir wenig Ber -

wirklichniig gesunden hat . Das Sekretariat em -
»fahl dem Kongreß folgende Richilinicn zur An -

nähme :
I. Tie Ausnahme des Bnchdrnckerci Hilfs¬

personal et in die B e r n f S v e r b ä n d e ist im

Fitiev. ksi' der Geschlossenheit , der ersprießlichen
Zusammenarbeit und in Anbetracht der icchni -
sehen Eiilwicklnng als erstrebenswertes Ziel zu
betrachten .

9. Da . wo sesiaestigie Hilfsarheiterorganisatio -
neu bestehen , kann die Aufnahme von Buchdrücke
rei . Hilfspersonal in die Bernfsvevbände nur mit
Z. nslinimimg der stressenden Hilfsavbeilerorga -
nisatioiien erfolgen .

9. Der Answin st des Bnchdrnckerei Hilfs
Personals an das Internationale Buchdrucker -
Sekretariat kann nur im Rahmen des Be -

r » f s v e r V a » d e s in Frage kommen .

Diese Richtlinien wurden einstimmig ange¬
nommen .

Zu dem Aufnahmegesuch des russischen
Verbandes wurde ein vom schwedischen Verbände
gestellter Antrag angenommen , der besagt , daß
der Verband aufgenommen wenden kann , wenn

er sich verpflichtet , die internationalen Statuten

anzuerkennen .
Der Kongreß sprach sich in einer Emschlie -

ßung für die Ansrechterlialtnng des A ch l st n n -

l d c n ! a g e s und die Re . iisiziernng der Washing¬
toner Konvention ans . Des weiteren für die Uu »

letstiitznn . g der A n t i - KriegsIa in pagne
Als Sitz des Sekretariats wurde wiederum

die S ch WeiZ gewählt .

Ge schliche Arb ' ilslosctüicrsichcrnng
in Polen .

Am >. September 1991 trat in Polen ein

Gesetz über die Versicherung der Arbeitslosen in

W . sti llest . Ter Bersichernng unterliegen Ar
bester und Arbeiterinnen im Alter über 18 Iah -
reu . welche in Industrie , - Handels - , Transport - . ,
Hütten - und Bergwerks »iiteriiehmuiigeu , sowie in

sonstigen , wenn auch nicht ans Gewinn berechne -
len Betrieben eingestellt sind , scheine solche Unter¬

nehmungen mindestens sechs Arbeiter boschäftigen .
Geistige Arbeiter sowie Saisonarbeiter , die weni¬

ger als z. ' h» Monate im Fahr . - arbeilen , sind ans -

genommen .
Tie Versicherungsbeiträge belaufen sich auf

zwei Prozent der ausbezahlten Dienstbezüge » nd
werden ans Arbeitgeber und Arbeitnehmer in

der Weise aufgeteilt , dast ein Viertel des Vectra -

ges , das ist ein halbes Prozent von dem jewei -
Inzell Tienstbezna . vom Lohne in Abzug zu brln -

g - m ist und drei Viertel des Betrages , das ist cm -

' . -inhalb Prozent der Arbeitgeber ans Eigenem zu

trage » Hai . , . . . . ,
Die Voraussetzungen einer Arbeitslosen -

«uterstiitznug sind :
>. eine im letzten Jahre vor dem Eiistrestsn

der Arbeitslosigkeit mindestens zwanzig Wochen
dauernde Anstellung ; . .

9. Anmeldung beim ArbestsvermiiilnngS -

amle binnen vier Wochen vom Tage der einge -
treteneu Arbeitslosigkeit ;

9. Ablauf von zehn Tagen seit der snb 2 er¬

folgten Anmeldung .
Tie Unterstützung beträgt für einen allem -

stehenden Arbeitslosen 90 Prozent , für einen Ar -

beit - slosen , der für eine Familie von zwei Per -

sonen zu sorgen hat . 93 Prozent , bis zu fünf Per -
fönen 10 Prozent und über fünf Personen 30

Prozent des Verdienstes .

Erneuerung des „ Dreibundes " der englischen
Gcwerkfchchlen . Zwischen den drei größten eng -
tischen Geiverkschaflen : Bergarbeiter . Eisenbahner
und Transportarbeiter - - bestand früher ein

Bündnis u gegenseitiger Unterstützung , das de -

annllich gelegentlich des großen Kohlenstreiks
1991 i » die Brüche ging . Die verbündeten Ge -

wcrlschafteu Ivaren ihren Verpflichtungen — ob

mit Recht oder Unrecht soll hier dahingestellt
bleiben - - nicht nachgekommen . Run wird aber
der E r u c » e r n n g diese s Bündnisses
das Wort geredet , und zwar ist es gerade die
Erelniive des Bergarbesterverbgndes , welche sich
seinerzeit sehr eniiänscht fühlte , die setzt eine An -

Näherung an , die beiden anderen Gewerkschaften
anstrebt . Es wurde betont . daß die Ursachen für
das Scheitern des früheren Bündnisses untersucht
und ein eventuelles neues Bündnis auf eine an -
derc Grundlage gestellt werden soll .
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Die Wahle » tu die Bereinigung der Ha » ,
delogreinicu in Böhmen wurden vorn Prago , Ma¬

gistrat sür den 1. ' November 1924 anberaumt , Tic

Kaiididatculisteii miisscu spätestens bis zum 7. Ok¬
tober ,Pools Uhr mittags überreicht ivsrde », An¬

träge auf Ernennung von Mitgliedern der Wahl -
kvmmission und deren Stellvertreter bis . !>!»>
•t. Oktober .

Haben die tschechischen Arbeiter keine

anderen Sorgen ? Alan schreibt uns : In
einein Eisenbahnabteil sitz. ' » eine Anzahl
Fahrgäste , die ans Grund irgend einer

Lcgitiinatie - n nur den halbe » Fahrpreis zu zah -
1cm habe » . Bei der Prüfung dieser Legitiinatio -
neu sagt der Kcatbiiktenr : „ Bier gestohlene tsche -

eliische Kinder " , der Namen zeigt , dag ihr Ts6 >e -

ehe » seid und gerinairisiert wurdet . Es ist doch

jetzt eure Pflicht , wo wir das deutsche Joch ab -

geschüttelt und uns befreit habe » , wieder zu int »

zurnchzukoniineu . " Eines von den vier „gesivhle -
neu . Hindern verstand auch tschechisch und sagte :
„ Euch Eisenbahnern mich es werblich gut gehen ,
das ? ihr keine andere Sorge habt . " — Der tref -
senden Antwort des Kindes wußte der chauvi -
»islische aioudultcur nichts eiitgegeiizuhalien . Man

tchtte ihn noch fragen solle », ob die viele » Tsche -
che » mit deutschem Namen , ob die R reger ,
I » tt g in a ti u, ' S ch r eine r oder die Minister
deutschen Aamens gestohlene Deutsche sind . Viel

leicht hätte er daranshin feststellen müsse », dist
nianchcr tschechische Politiker trotz seines baut

scheu Namens iiv . ir <: » Ehauviuist ist , den tsche¬
chischen Arbeitern nichtsdestoweniger oder eben

deshalb ruhig g e st o h t e n w erde » könnt e!

Eröjsnuiig : 14 . Scheidings 2097 . Wer diese
Anzeige für einen dummen Witz der Hakenkrenzler
hall , die sich durch Eigenbrödelei lächerlich machen
wolle » , hat ungefähr das richtige getroffen . Nur

ungefähr deshalb , weil dort ! die Hakenkrenzler
wohl von keinem vernünftigen ' Menschen über -

hanpt jemals ernst genommen ivnrden . Für ihren
Privabgcvrauch mögen nun die Hakenkrenz¬
ler ihre Verrechnung mit der Schlacht bei Norcia
— 113 v. Ehr . — beginnen , obwohl es ja durch -
ans nicht feststeht , daß es damals G e r »t a n e n
waren , die gegen die Ahnen Mussolinis einen
Sieg erfochten , kein Mensch wird ihnen in diese
iiinerparieiliehe „ Aufbau und ErnenernngSarbeil "
etwas hineinreden Die Hakenkrenzler glauben
jedoch , daß sie auch andere , veriiiinsiige Menschen
mit ihren Ideen beglücken müssen , obwohl sie kein

tliecht da zu besitzen . So veröffentlichte vor einiger
Zeit die allgemeine deutsche Volksbücherei >n
Bennisch «Schlesien ) eine Kniid - machnng , ans
der z » lesen war :

„ Allgemeine deutsche Volksbücherei . Eröjs
nung : II . Scheidings 2 9 : ! 7 ( 1024 ) . Aus -

gabe . ze ! ien Mittwoch »flu .
Der Bfichcrcirat . "

Tie d) e m c i » 0 c bücherci von Bennisch
glauben die Holeiikreiizler demnach zu ihrer
Domäne ausbauen zu können . Sie beginnen da -
mit . daß sie der Ortsbevölkerung ihre angeblich
germanische Zeitrechnung anfzuokiroieren ver -
suchen . Die Hakenkrenzler täuschen sich jedoch be¬
stimmt : Sie werden in Bennisch und sonst über -
all nicht nur durch ihre eigene Lächerlichkeit ,
sondern auch durch die nötige Nachhilfe der Be¬

völkerung erledigt werden .

Chauvinismus . Der Prager „ Beörr " ist
darob erzürnt , d. iß die Aufschriften im Gebäude
der Prager dentch : » Universität » nr einsprach g
sind , so das; Slnderöitatioimle sich nicht zu reckt -
finden kömiien . Nun stimmt es zwar , daß sich
viele Andersnanonale , nämlich anders als tsche -
chischnationale in Prag - außerhalb der deutschen
Universität -- woge » der peiinich gewahrten Ein¬

sprachigkeit fäinilichcr Aufschriften nicht zurecht sin
den könne » , hingegen ist kaum anzunehmen , das; ein
Hörer der deutschen Universität nicht soviel deutsch
kann , um den knappen Wortlaut der Aufschriften
zu verstehen . E n Skandal ist es dagegen , daß
es der deutschen Universität in Prag nicht gestat¬
tet ist , ebenso wie die benachb . irte tschechische Uni -

versität an der Front des . Hanfes durch eine Tafel
knnd zn tun , wes ' Rani ' und ' Art das Hans eigent¬
lich sei.

Tie Zahl der Kricgsgcäbcr in der Tschtcho -
slolvakei . In der tschechoslowakischen Republik
befinden sich 199 . 597 M riegsgräber . Fit den
Gräbern ruhen 60 . 709 Tschechoslowakei ! , lö . l70
Südslawe » , 1- l . l 7t ! Italiener , 97,22 Magyaren ,
K- 13M Polen , 0851 Oesterreicher , 232 . ) Rumäne » ,
• 195 Ukrainer , 513 Türken , 257 Reichsdeutsche ,
. 15 Bulgaren , neun Franzosen , zwei Engländer
und zwei Slmcrikancr . Die Toten in 1232 Grä -
bern sind unbekannt . — Diese erschütternde
Statistik wirkt wohl sür sich.

Moskau interessiert sich sür die Prager ukraj -
nische Universität . In Konsequenz des letzten
diplomatischen Eingreifens der Moskauer Regie -
r » ng in den Streit um Ostgalizie », hat Polen
das Bestrebe », den Sitz der ukrainischen Emigra¬
tion ans der Tschechoslowakei zn entfernen , ver -
stärkt . In diesem Zusaiiiincnhaiig steht auch
die bekannte Aktiv » wegen der Verlegung der
Prager ukrainische ! ! Universität auf galizisches
Gebiet . Wie „ U. T. K. " informiert ist. haben
sich mit der Frage der ukrainischen Universität
in Prag auch d' . e führenden konininnistischen
Repräsentanten beim letzten Kongresse der 3. In -
ternativnale in Moskau befaßt . Sie schlugen vor ,
daß mit den zuständigen ukrainischen Faktoren
wegen Verlegung der Universität von Prag in
irgendeine Stadt der Urkaina , z. B. nach Ieka -
terinoslav , verhandelt werde .

Die Kartosfelsevche aus Sachsen nach Böhmen
verschleppt . Tie Aussichten der heurigen Kartoffel¬
ernte in Nordböhmen sind wenig erfreulich . Bei
Beginn der Ernte wurde festgestellt , daß in einigen
Grenzbezirken ( Haida , Leiha , Tetschen n. a. ) die

Kartoffeln verseucht sind . Die Seuche ^
wurde

offenbar nach Böhmen aus Sachsen verschleppt ,
Ivo die Ke. rtosfelseiiche in vedentendein Maße
verbreite ! ist . Infolgedessen sehen sich die in Mit -

leidenfchaft gezogenen nordböhmischen Bezirke ge¬
zwungen , eine gemeinsame Aktion behufs Ein -

dänlmung der Seuche einzuleiten .

50fährjgcs Jubiläum des Stadtiheaicrs in

Eger . Am 3. Oktober begeht das Stadttheater in

Eger das Fest des öOsähriacu Bestandes . Skus

diesem Anlaß findet eine Festvoistellung statt , und

zwar wird Lessings „ Nathan der Weist " auf -

geführt werden . Eingeleitet wird der Festabend
mit der " Ouvertüre zur Oper „ Oberen " .

Mit sche « gewordenen Pferden in den Tod .
Am Dienstag scheuten in der Hauptstraße in
Marienbad zur Int des Morgenkonzerts ein

Paar Pferde , die einen mir Wäsche beladenen

Wagen in die ' Danipsw. rschanstalt bringen foRlcir .
' Ans der abschüssigen Straße schlugen sie ein ra¬
sendes Tempo ein . In der Nähe de- . Stadthauses
sprang d' c ans drin Wagen stehende 59 Jahre alt «

Wäscherin Marie Wenzl ab . dach blieb sie be¬

rn ii ß l i o s aus der Straße liegen . Die Pferde

rasten noch einige hundert Meter weiter , bis an
einer Slraßeiibiegiing eins an einen Bannt an¬
rannte und sich sofort erschlug : das zweite . Pferd
erlitt so schwere Verletzungen , daß es auf der
Stelle getötet werden mußte . Mittlerweile lvaren

einige Reizte an die Unfallstelle berufen worden ,
doch konnte bei der unglücklichen alten Frau mir

mehr der bereits eingetretene Tod festgestellt
werden . Ob der Tod eine Fechte des Sturzes
war oder durch einen Schlaganfall herbeigeführt
wurde , konnte Vorläufig nicht festgestellt werde » . .

Wie den deutschen Eisenbahnern der Besuch der

tschechischen Sprachkurse „erleichtert " wird . Ter

„ Eisenbahner " hat folgende Zuschrift erhalten : „ In
der letzten Rümmer des „ Eisenbahner " wurden die

Mitglieder ans die neuerliche » Sprachkurse anfmeik
fani gemacht und zugleich empfohlen , diese Kurse
jteißig zn besuche ». Leider bestehen D i e u st c i n
teil Hilgen , die den Besuch der Sprachkurse nahe
zn » » mögt i ch machen . Mancher Genosse hätte
den besten Wille », die Dienstsprachc zn erlernen und

daher die Kurssliiiideii zu besuchen . Ans der Strecke

Königsberg —Tirschnitz besteht jedoch feit Ende Juli
1921 der 19/tt ! stin >djge Dienst , welcher abwechselnd
um t! Uhr früh, , 2 Uhr nachmittags und 19 Uhr
abends endet . Seit 1. September 1924 ist ei » Priva
ter Sprachcnknrs in Königsberg wieder eingefühlt
worden , welcher von 8 bis halb 49 Uhr abends statt¬
findet . Da die Kurs stunden in der Woche mir ein -
mal stattfinden , so kommt es vor . daß einige Genossen
infolge der »» günstigen Tiensteinteilung den ganzen
Monat de » Kurs nicht besuchen können . Wen » die

Staatsbahndircltion einen Dienst mit 12 12 - 12 - 24
Stunden , wie er ans dieser Strecke immer bestanden
hat , einführen würde , so wäre den Bediensteten zum
Besuche des Sprachkurses leichter die Gelegenheit ge¬
geben , Seil September verkehren wieder 41 bis 49
Züge täglich . Somit hätte » die Bahnwärter auch
wieder anstdeit 12 >2 12 2tstn »dig n Dienst ?lnspriich .
Wenn der gute Wille bei der Staatsbahndirel
Hon vorhanden wäre , wie dies bei den Bediensteten
der Fall ist , dann wäre manches mit Leichtigkeit zu
regeln . Was wird sie Slaatsbahndirektioir bezüglich
derjenigen Bediensteten verfügen , welche im nächsten
Jahre die Dionstsprache nicht beherrschen ? Mancher

Bedienstete sieht mit Bangen der Zukunft entgegen ,
da für ihn die Gefahr besteht , daß er aus das Psla
ster geworfen wird . Bei den Arbeitern ist es nicht
viel besser als bei de » Bahnwärter » . Wenn die
Arbeiter de » ganzen lni Witterung unter
freiem Himmel , manchmal vis ans die Hont durch -
näßt , » Hb von Kalte geschüttelt , ihre Arbeit verrich
ten müsse », außerdem drei bis vier Stunden Weg
zurücklegen müssen , » m nach Hause zu gelange » oder
schließlich nach dorn Sprachkurse ein bis zwei Weg¬
stunden noch nach Hause haben , bau » wird das Leben
; »r C. unt . Um eine teilweise Erleichterung dieser
Beihättitisje herbeizuführen , wurde von den Bedien -
steten im September vorigen Jahres das Ersuchen
um Anesolgiing von Freikarten von Mostau - Ncban ' tz
nach Königsberg zu dem Besuche der Sprachkurse
gestellt , Bis heute ist eine Erledigung dieses An -
suchen - , noch iiickii er folgt . Wir glauben , hier
fehlt der gute Witt e, welchen die vorgesetzten
Dienstbehörden von den Bediensteten so oft ver -
langen, "

Die Saazer Mordassäre . Wie aus Brich beuch -
iet wird , wurde die unter dem dringenden Verdachte
des Bierdes an dem Landwirte F. Howorka aus
Lust , Bezirk Pudersam , im Brüser KreiSgerichtc seit
April inhaftiert gewesene Landwirt ! » Josefa Stahr
a » S Lust , welche mit dem Verschwundene » in gemein¬
samem Haushalt lebte , wieder ans freien Fuß
gesetzt . Wie die Voruntersuchung , welche sich nun
über ein halbes Jahr hinauszieht , ergab , konnte nicht
einmal mit Sicherheit festgestellt werden , daß der am
28, März I, I . am Egernser bei Liebolschan gesttn -
beiie männliche Leichnam mit Howorka identisch sei.
Auch die Hauptbelastniigszcugin . die Stieftochter
Justine Wen da , Hai versagt und sich im Lause der

Untersuchung in krasse Widersprüche verwickelt . Da
sie schließlich alte ihre Aussagen widcrricj , mußte
die Stahr aus der Hast entlassen werde » ; gegen die
Wenda aber wird die Anklage wegen Verbrechens der
Verleumdung erhoben werden . Die zwei als Mör -
der verdächtigten Zigeuner Albrecht Bernhard
und Wenzel S ch in i e d, welche auch noch eines gro -
ßcn Diebstahles verdächtig sind , blieben weiter in

Untersuchungshaft . Nun sind «itso die Behörden nach
cinhalbjährigen Nachsorschnnßen wieder am selben
Punkte angelangt , wie sie am 28, März waren , ja ,
der Fall ist nun noch rätselhafter geworden und cs
dürfte sich jetzt , wenn nicht ein Zufall mithilft , die
Aufklärung der Mordaffäre , welche alle Gemüter
Rordwestböhmens lange in Erregung hielt , noch
schwieriger , wenn nicht gar unmöglich , gestalten .

Tödlicher Autounfall in Prag . Donnerstag gegen
Mitternacht fuhr der Ehanfseiir Josef Martine ?

ans Kolin in Prag vom Havliiiclplatze kommend in
die Liitzomgasse ein . Skus der Fahrbahn stand ein

Mann , in dem später der 57 Jahre alte Kontrottor
der Finanzwache Joses France anS Prag - Hradschin
sichergestellt wurde . France wurde vom Automobil

ersaßt und zn Boden geschlendert . Bevor der Arzt
der Rettungsstation herbeigerufen werden tonnte ,
verschied der Manu . Er erlitt einen Bruch des

Schädellnochens und schwere innere Verletzungen .
Martine ! gibt a», daß cr das Warnungszeichen ge
geben habe und France in den Wagen gelaufen sei.
Der Chauffeur wurde verhaftet und dem Sicherheiis
Departement übergeben . Ter Führerschein wurde ihm
abgenommen und das Auto beschlagnahmt .

Die Nachricht von der bevorstehenden Freikos -
sung Hitlers hat »i den völkischen Kreisen M ii »-
che n s große » Jubel ausgelöst und es wurde be -

schlössen , ihm bei scinein Eintreffen in München
gewaltige Ovationen zu bereite », die . gleichzeitig
ein Protest gegen eine etwa beabsichtigte Aus -

weisung Hitlers ans Bayern sein sollen . Die

Polizeidirekiio » stat jedoch, wie die Blätter aus

München melde » , strikte Anweisung , jede Demon¬

stration energisch z n verhindern . Dem -

gemäß ist auch die sür Freitag abends in denBürgcr -
Kränkster einberufene Hillerversammliiiig der

aroßdeittschen Volksgemeinschaft ( Escher und

Streicher ) polizeilich verboten morde » . Wie
wir erfahren , wird Hitler bei seinem Einzug itt

München das bekannte braune Hakenkrenzhcmd
trage ».

Dir große Teuischlandsahrt des ZR 111 . Das

Zcppclinluftschiff „ Z. R. III " erschien von Siaa
ken kommend gestern gegen 10 Uhr vormittags
über der Rcichshauptstadi Berlin .

32 tschechische Wiener Schntkinoer in einer

Schulklassc . ' Nach dem Friedensvertrag von Saint

Genua : » und dem Briumcr Vertrag ist die Ge -

nicinde Wien verpflichtet , für die tschechische Min¬

derheit in Wie » Schulen ; n errichten . Int von

gen Schuljahre aab es in Wien vierzehn öffent¬
liche tschechische Volksschulen , in denen in 193

Klassen 3200 Kinder unterrichtet wurden . Heuer

sind um 300 Kinder weniger und es müssen auch

tschechische Klassen gesperrt werde » . Außer de »

öffentlichen tschechischen Volksschulen gibt es noch

fechs private Volks - und fünf Private Büvgerichn -
len des Vereines Komcnsky in Wien . Insgesamt
sind in Wie » 5481 tschechische Schulkinder , für die

also mindestens 150 Schnlklalsen bestehen . In
de » cffeiil ' lichcii tschechischen Schuten herrsch ! das¬

selbe Prinzip wie i » den deutschen : Die Schüler -

onzahl soll die Zahl 30 wenn möglich nicht über -

schreiten . Tic GeineiudeverIvaltinig im roten
Wien hebt sich also in dieser ' Angelegenheit sehr
vorteilhaft ab von den Schulvcrw . iltimgcii in

jenen Ländern , die gleichfalls in Saint Gcrmam
sich dazu verpflichtet haben , die Rechte ihrer Mi -
uvritätcu reinlichst zu wahre »

Die Schäden der UebcrschWcmmuiigskata -
strophe in Leningrad . Ter Vollzugsausschuß von
Leningrad hat den seit dem 22 . September
während der UeberschtvcniinuiigSzcit dort cinge -
führten Militärznstand aufgehoben . Tie von
der Leningrader Industrie durch die UeberschWem
»tting erlittene » Schäden werden auf elf Millio
neu Goldrnbel gescinitzi . Es sind noch die von der
übrigen Bevölkerung erlittenen Schäden ab. zn-
schätzen . Wiewohl d- e Ueberschivemmuiig ganz
unerwaitel eintrat , wurden doch alle Maßnahmen
» och zur Ieir getroffen . Die obdachlose Bevöl¬
kerung wurde in andere » Häusern untergebracht .
Seit dem 24 . ds . M. sind die Sowjetbehörden
wieder in voller Tätigkeil . Donnerstag wurde
auch d- r regelmäßige Schulunterricht Wieder aus -
genommen . Olestern hat die Stadl wiederum ihr
normale » Aussehen . Spuren der Ueberschlvent - -
muiig zeigen sich » nr noch im Zentrum dcr Stadt ,
wo das Wasser die Vorbereitungen snr die Um

Pflasterung der . Hauptstraßen zerstört hat . Ter
größte Teil der Betriebe und Fabriken in Lenin

grab hat die Arbeit wieder aufgenonime » .
Hochwasser in Oberitalien . Infolge des Un¬

wetters Itzit sich der Wasserstand des LagoMa g-
giore um fast zwei Meter gehoben . Das Was¬
ser überschwemmt die Häfen . In den Bcrggegcn -
den dauert das Unwetter an . Alehrerc am See

gelegene Dörfer sind stark bedroht , da die Flüsse
fortwährend große Wasscrniassen in de » See
spüle ». In Pallanza hat das Wasser einen Teil
des Hafens überschwemmt . Das Ftnßchc » Ii an »
n o Ii i n a verursachte die Zerstörung der Kirche
St . Ehristofvro in Cannobiv . Tie Straße
durch dieses Tal ist a> mehrere « Orlen gänzlich
verschüttet . Die Telephonverbindungen sind unter -

krochen . Bei dcr Nebcrschmentmung der Etsch
in ihrem Oberläufe sind snnf Personen nms Leven

gekommen .

Durch Hochwasser beschädigte Bahnstrecken in

Frankreich . Das franz . Ministerium sür öffentl . Ar -
Veiten hat gestern bekanntgegeben , daß im Laufe
des Vorntitrages einige Züge auf der Strecke
Valencia —Aviguon , jedoch mit sehr beschränkter
Geschwindigkeit verkehren koniiten . Der normale
Berkehr kann nicht vor acht Tage » hergestellt Wer¬
den . Für den Güterverkehr ! zwischen Paris und

Marsaillc sind große Verspätungen vorgesehen .
Racheakte der russischen Vauernsolvjets . Wie

aus Ist ! osilan gemeldet wird , häufen sich die

Ueberfälle bäuerlicher Berichterstatter von Zei¬
tungen , welche über die Mißstände in den

Gerneiitdevevivaltniigen am Lande schreiben . Am
34 . d. Hits , wurde im Tiilaer Gonveviieiiient in
der Nähe des Dorfes Soroffchinyi der bäuerliche ,
Berichte vstatter I l j u s ch r n aufgefunden , der

ganz Wu ndgc schlage » und an das Rad
eines Baue rnWagens angebunden war . Die

Angelegenheit wurde der Staatsanwaltschaft über¬
geben . Ferner Wurde auch dcr Berichterstatter
des SoWjelblatles „ A ltnpjev " von dem Prä¬

sidenten der Bauernsowjcis m n n dge s ch l a -

ge » . Der :>i Minsk abgvhaltenc wcißrnssisckze
Kongreß von Arbeiter und - bäuerliche » Bericht¬
erstattern ersuchte » m st r e n g e M a ß n a h m e n
der Regierimg zur Sicherung der normalen
Arbeit .

Herstellung von Kunstzucker . Zur Meldung
des neuen Verfahrens betreffend die Herstellung
von Kiiiistziicker wird dem „ Journal " in einer

Depesche ans London berichtet : Das Befahren Dr .

Balys besteht in der Einwirkung von Ultra¬

violetten Strahle » auf eine Mischung von Kohlen »
oryd und Wasser . Diese Erfindung wird vom

Prof . Irving , Rektor der Universität von St .

Andrews , bestätigt .
Eine Falte für Pariser Juweliere . Die Pa

riscr Polizei hat in der Nähe von Dinard einen

falsche » Marquis verhaftet , welcher in einem

unterirdischen Schlosse kleine Kammern ausgrub .
Er beabsichtigte , in dieselben Pariser Juweliers zu
locke ii . sie dort zu ch l o r o f o r in i e r e ii »iid

a n s ; ii p l ü >i d c r n.

Ter siieligionokricg in Indien . Nach einer

„ Dimes " Meldung aus ' Allyabad haben neue

Z n s a in in c ii st ö ß e zwischen Hindus und Mo -

hainiiieoaiicrn in Sehajahanpnr stattgefunden . Die

Zahl der Toten beträgt s e chs Mhoaminedaner und

drei Hindus . Die Zahl dcr Verwundeten gegen

hnnderi .
Räuber iibcrsallr » einen polnischen llisenbahnziig .

Aus der Eisenbahnlinie Prachonsk Lnbeza tPvlnijch -

Wolhiinien ) » mrde auf den Zug . in welchem sich ein

Wojwode Downarowicz , ein Bischof , ei » Bczirkskoi »

Mandant der Polizei und e! » Senator befanden , ein

' Anschlag verübt . Durch die Ezplosion einer Bombe

im letzten Wagen wurde der Zug zum Stehen ge-

bracht . Die Reisenden sahen sictz dann einer lOköp -

figen Räuberbande gegenüber , welche mit Hand »

granaten und Karabinern ausgerüstet waren . Säint -

liche Reisende wurden b ? r a u b t. Es wurde ihnen

über das geraubte Gut eine Quitt » n g ausgestellt .

Einer der Reisenden , der sich zur Wehr setzte , wurde

getötet . Starke Polizeikräste sind zur Verfolgung

der Bande ausgeschickt worden .

Spelulati " » in Briefmarken . Daß die brasitia -

nische Regierung in Zeilen übermäßig guter Kaffee -

ernten ein . - » Teil der Ernte in das Meer wars , mit

ans diese Art das Angebot zu verringern , den Preis

also zu steigern vezw . 311 halten , ist bekannt . Zu den

selteneren Erscheinungen dürste es indes gehören , daß

diese Methode auch aus dem Gebiete des Post wert -

zeichemnarklcs tzlachahinnng findet . So hat in jüng¬
ster Zeit die amerikanische Regierung zwei

Drittel der Marken , die aus ' Anlaß dcr Dreihundert -

jahrjeier der Insel St . Kitts Neuis erschienen siiw .

verbrennen lassen . Ter Grund dieser Marlen -

Vernichtung kann mir dahin erklärt werden , daß hier -

durch die Marken seltener , ihr Wert also erhöht wer¬

den soll . !

Feuergcsecht mit Einbrechern . Bei einem Ein -

bruch in die Kciijnnianstall „ Wohlfahrt " in L a n »

gendrerr iRnhrgebiet ) sind die Einbrecher von

ocr Polizei überrascht worden . Die Einbrecher

haben sich zur Wehr gesetzt. Es entspann sich ein

heftiges F e » e r g e s e ch t, bei fem ein Einbre¬

cher und ein Arbeiter aus Heven bei Witten ge «
tötet und ein zweiter aus Witten schwer ver -
l c p i wurde .

Aus einer Bertiner Höllischen Versammlung .
Der völkische Redner rief aus : „. . . Wir wollen ja
nur das Gute , das Beste . . . ! " Eine Stimme ans
dem Hintergrund erklang : „ Det wissen wir , ober
wir wollen noch wai Jules ! " ( „Lackten links ! " )

Das übervölkerte Moskau . Ilm eine Ucbcrvöt -

lernng der russischen Hauptstadt zu vermeide » , hat
die Sowjctregierung sür die zuziehenden Fremden
eine besondere Steuer eingesührt . Die Besucher von
Moskau und alle Personen , die in der Roten Zen¬
trale nicht länger als einen Monat verweilen , wer¬
den künftig eine Abgabe in Höhe von zehn Pfund
Sterling entrichten müssen . Ter Entschluß , in Mos
lau dauernde » Ausemhalt zu nehmen , kostet dreißig
Pfund . Ans dem Erlrag dieser Steuer weiden

Wohnhäuser für sie Arbeiter gebaut . Die Regierung
begründet diese Abgabe mit der beispiellosen Woh -
iiiingsnot , die in Moskau einen erschreckenden Ilm -

sang genommen Hai . Die Bevölkerung der Zladl
Hai sich im Laufe zweier Jahre um ' . 90. 900 aus
1,800 . 000 Mensch . ' » vermehrt . Mostail ist heute das
Handels und Industriezeiitriiin des Ricsenreichcs
geworden , und es verdankt diese bevorzugte Stellung
vor allem dcr Unterdrückung des Privathandels in
den Provinzen . Für Zchntansende ist diese Stadt
das Mekka der Hoffnungen geworden , in dem sich
alles sammelt , was Unterkunft und Arbeit sucht . Da
mit jsl auch die Wohnungsnot i »s Unerträgliche ge¬
stiegen . Die Sowjets , denen zunächst als einziges
Mittel die Zwangsbewirtschaftiiiig der Häuser ver -
blieb , hat jeder Person das Recht ans einen Raum
von zehn Quadratmetern zugesprochen , Anfteckmi -
gen und Epidemien sind die Folgen gewesen ; nament -
ttch das Scharlochfieber Hai sich unter den zusammen -
gepferchten Menschen stark verbreiten können . Man
hat in diesem Jahre nicht weniger als 7999 Erkran

knngen daran festgestellt ,

Witterungsübersicht vom 2ti . September . Am
Donnerstag verschlechterte sich das Weiter vorüber¬
gehend in de » nördlichen Teilen der Republik . Die
Niederschläge , die an einige » Orten fiele », sind nicht
gleichförmig verteilt , weil sie Gcwittcrcharaktcr hat -
ten . Im ganzen sind sie jedoch schwach , und zwar
elnhalb bis sieben Millimeter . Im Westen ist es
jetzt wesentlich kühler als im Osten ( Eger nachmit -
tags 14 Otrad , Kaschau 28 Grad Celsius ) . — W a h r -
schcinliches Weiter von heute : Wechselnd
wolkig , morgens neblig , ruhig , mäßig warm . i

Der Kindergarten in Prag - Liebcn wird am
1. Oktober l, I . um 8 Uhr vormittags wieder eröss -
iict . Deutsche Kinder werden jederzeit ausgenommen .
Das Lokal befindet sich cbcncibig im Schulgebäude ,
Primat orska 212 .
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Oeltcrrcißjs und Ungarns Sanierung .
Oesterreich .

Völkerbnndrat Im i
_

die elnniüligen
v österreichi ' che» Parteien in beziig

Ter

Wunsche .
ans die F nanzkontrolle abgelehnt und sich

aus die Zeile des von ihm bestellte » F nanzkom

,nissarS gestellt Nach dein ursprünglichen Sanie -

rnngSplan hätte Oesterreich jährlich nicht mehr

eil * 350 Millionen Goldkronen ausgeben dürfen «- gestiegenen Leben- smitlelvreise gewandt , In , der

echend aber auch die
s.t c fcö Jahr werden die Erforder -

Auch konnte die Sanierung keine Besserung der

wirtschaftlichen Lag » bringen . Tie Produkt ions

einsehränkttng und die Arbeitslosigkeit
danern mit unver minder ter Wucht weiter an .

Die Milium ' ! Der AuiienbesiZer an

öle 55etf ?ar ! u€' tcv .
Tie Vorschläge der Bergarbeiter abgelehnt .

Wie wir mitgeteilt haben haben sich die

koalierte » Bergarbeitcrverbände an die Gruben -

bescher wegen einer Anpassung der Löhne an die

Ks hat sich herausgestellt , daß diese Zum » nng

ein Unsinn sei . Tie a . ' lernotwendigsten Ausgaben

waren viel höher , deine ins' .

Einnähmet ! , syiir t . . . . . .
ttiffc ans ( 521 Millionen geschaht und die Regte -

rnng wünschte , daß man il ' r wenigstens 520 Mtl .

tionen , abgesehen von den Investitionen , gestattete .

Ter Völkerbund hat jedoch nur - 195 Millionen ,

dapt für Investitionen 50 Millionen erlaubt ,

tvas einer sehr wesentlichen Herabsetzung des

gegenwärtigen AnegabenstandeS gleichkomnii . Tie

kulturellen und sozialen Zwecke, die Investitionen
und die Ausbesserung der Bcanilcnbezüge müsseii

demnach zurückgestellt werden . Tie größte » Mehr ,
einkünfte ans dem neuen Zolltarif hat der Völker¬

bund dabei gar nicht berücksich ' igt . Tie noch vor -

handelten Reste d . s Völle rbundlreditS

liegen im ' Ausland und müsse » von Oesterreich
verzinst werden . Ter Listcrrcichi ' chcit Re¬

gierung wird weder erlaubt , diese Beträge zu ver¬

brauchen , noch sie nach Oesterreich zu bringen ,
damit sie der mit ungeheuren Zinsen arbeitenden

Bolksw- irtschaft als Kredit zur Bevsügung gestellt
werden können . Tem Wunsch , den lästigen Finanz -
kommissär loszuwerden , ist der Völkerbund eben ,

sowenig nachgekommen . Ter Kommissär bleibt ,

nur wurden einige seiner weniger wichtigen Rechte
ettvas eingeschränkt . Auch dies jedoch nur unter
drückenden Bedingungen für Oesterreich , von denen

eine die Drosselung der Kredite seitens der Ratio -

» albank und damit die V e r f ch ä r f nng d e r

W i r r s ch a f t S k r i s e nach sich ziehen würde .

Ter Völkerbund empfiehlt des weiteren den 2l b .

bau des M i c t c r f ch u lj e 8 und eine „aus¬

giebige Refoum " der Abgaben teil » ng
zwischen Vund , Ländern und Gemeinden . Diese
„ Reform " müßte sich in erster Linie gegen die

Einkünfte der Gemeinde Wien richten , die eine

großzügige Iuvestitions » und Sozialpolitik de -
treibt .

Ungarn .

Neben der österreichischen Sanierung be .

handelt der Völkerbund die Sanierung der ttnga -
tischen Finanzen , welche ebenfalls vom Völker -
bnnd in die Wege geleilet wurde . Zu diesem
Behuf hat Ungarn mit Hilfe des Völkerbundes
eine geringfügige A » leih e, freilich zu
hoher Verzinsung , erhalten . Mit Zustimmung des
Völkerbundes wind - ein Normalbudget ausgestellt ,
das die Einnahmen und Ausgaben umfaß ' . Ter

ungarischen Regierung gelang es nicht , dieses
Budget einzuhalten : die Einnahmen waren in
den ersten Monaten beträchtlich geringer , die

' Ausgaben wesentlich höher als im Normalbudget
vorgesehen . Mir die Beschaffenheit dieses , vom
Völkerbund gutgeheißene » Normalbndgets ist die
darin vorgesehene L a st e n v erteil n n g sehr
bezeichnend . Laut dem Boran ' chlag hätten im

August 25 . 8 Millionen Goldkronen eingenommen
werden müssen . Diese sollten ans folgenden
Quellen aufgebracht werden : Direkte Stenern :

fünf Millionen . Umsahsteuer 7. -1 Millionen , Ge¬

bühren 2. 5 Millionen . Verbrauchssteuern 2. 15 Mil¬

lionen , Zölle drei ' Millionen , Salzmonopol eine
Million , Tabakmonopol 4 . 3 Millionen . B i e r

fünftel der Staatseinnahmen entfallen also
auf B e r b r a u ch s st e n e r n, vom verbleibenden
fünftel _tväczf aber im ' Agrarland Ungarn den

größten Teil der Housbesitz , der Handel und da §

Gewerbe , während die Landwirtschaft fast nichts
zur Bestreitung der Staatseinnahmen beiträgt .

' Antwort des Verbandes der Grubenbesitzer he ßt
cö n. a. :

„ Ter Standpunkt der Grnbenbesiver ist von

der gegenwärtigen Situation unserer Kohlenindu

strie diktiert , denn die schleppende ' Absatzkrise dauert

mit unverminderter Stärke an » nd e» besteht keine

. Hoffnung , daß sie sich in absehbarer Zeit wesent

lich vermindern würde . Es wäre ei » sehr zwei

fclfjaftct Schritt , wenn ein Ausgang aus dieser

Situation in einer Lohnerhöhung , demnach >u einer

weiteren Erhöhung de-. Produktion >a » swandes ge

sucht tverden sollte . Ter gegenwärtige Stand

unserer Kohlenjchächte ist ein solcher , daß jedwede
Lohnerhöhung mir dadurch <», «geglichen werde »

könnte , daß diese Vergrößerung de-. - Produktion ! '
anfmandes ans die Äohlenpreise üverwätzi ' werden

könnte . Tann würde diese Politik z» eurer wer

leren Einschränkung des Betriebes » nd einer Per

ringerring der Zahl der Arbciler - chaft führen , da

die ' . ' lbsahinöglichkelten unserer Kohle , die schon

seht infolge der Verlängerung der Arbeitszeit in

Deutschland minimal sind , sich noch weiter ver

schlechter » würden . Welche Störungen in unserer

gesamte » Wirtschaft verursach ! würden , wenn es

notwendig wäre , an eine Erhöhung der Kohlen

greise zu schreiten , muß besonders hervorgehoben
werden . Es ist demnach klar , daß es vor allein

im Interesse der Bergarbeiterichast selbst liegt , daß

ein ' Ausgangspunkt in erhöhter Beschäftigung ge

sucht werde , den » die Stellung des Bergarbeiters

tvird eine bessere sein , wenn er bei dem gegenwär -

tigeu Lohne , der höher ist als jener der Arbeiter

schalt der übrigen Industriezweige , voll beschäftigt

werde » kann , als wenn er gezwungen wäre , selbst

bei erhöhtem Lohne n » r einen unbedeutenden Teil

der Woche zu arbeiten und dabei stets irr Gefahr

wäre , daß er durch Einstellung des Betriebes in

den Gruben der Verdtsnstmögltchtett überhaupt
enthoben wird . Es liegt aber auch im Interesse

unserer gesamten Volkswirtschaft , daß der Aus

gangSpnnkt aus der gegenwärtigen Situation nicht

in einer Lohnerhöhung gesucht iverde . Man muß

nämlich in Erwägung ziehen , daß die Erhöhung

der Bergarbeiterlöhne zur Erhöhung der Löhne

auch in den übrigen Zweigen der Industrie führen

würde , wodurch das Steigen der Lebensmittel

preise , das heute bloß teilweise ist , allgemein wer

den würde , » nd ; » einer neuen schweren Krise nnse
rer Industrie und der gesamten Volkswirtschaft
führen würde . "

Ti : Antwort der Unternehmer ist also cm
starres Nein . D a in i t ist freilich die A n

Gelegenheit nicht erledigt .

Von der Präger Messe . Zahlreiche , in den

letzten Tagen eingelangte Einkäufer ans allen

Weltteilen , worunter die österreichischen Nachfolg
staate », besonders Wien das größte Kontingent
stellen , beleben die Messe . In der Glasbranche
und in der Spielwarcniitdnstrie sind große Um

sichte erzielt worden und es ist sehr erfreulich ,
daß mindestens 70 Prozent der getätigten G.

schichte in dieser Branche den Export betreffen .
Besonders viel Glaswaren gingen abermals nach

Amerika , England und Frankreich ab . ' Auch die

Lebensmillelbtanche meldet sehr große Umsätze ,
so besonders in Zuckerlvaren und in verschiedenen
Schoroladesorten , die » ach England und Süd -

slawicn ebenso stark verkauft wurden , wie im

Inlande . Naturgninmi wnrde in großen Quanten

für das Inland verkauft . Auch in der graphischen
Industrie kam es ,zn sehr erfronltchen Inlands

goschäftcn . In der Lederbranche hat sich das Ge -

schäst in den letzten zwei Tagen allmählich in

erartiger Weise belebt , daß einzelne Fabriken
für das ganze Jahr Beschäftigung erhielten - . Be

onders war Rohlcder gefragt , dessen Preise eine

steigende Tendenz zeigen . In der Möbelbranche
dürften sicherlich ut den letzten Messetagen noch
weit größere Umsätze erzielt werden , als bisher ,

wenngleich schon von zahlreichen Firmen sehr er

renliche Abschlüsse gemeldet wurden . Plastische
Holzartikel wurde » im Inland ' aber - ' » v nach
Polen stark verkauft , Eisenmöbel nach Palästina .
Holzbi arbeitüngSmaschinen crfrcticn siclt sehr leb -

haster Nachfrage , wogegen Tapeziermöbel schon

ehr erfreuliche Inlandgeschcifte abschließen könn¬

en . Tie Musikinstrumente scheinen diesmal ga » '
besonders viel zur Belebung des Mesiegescl ' äftes
beizutragen , da andauernd getätigte Abschlüsse ge
meldet werden . In der Siiid ebundanSstellung er

stenlen sich N! . iscb ! uen sehr großen Interesses ,
tvie auch I ' olatwnsinatcrial verschiedener Pro -

vonienz große Umsätze erzielte . In Fenerlnch

artikeln , namentlich in Zugchör . kam es bereits

ebenso wie in ' Maschinen für Schneeschmelze zu

sehr erfreulichen Umsätzen .

Ein Jubiläum des Zements .
Eine Gedenktafel zur Erinnerung an den Alan »

rer Joseph A S p d i n, den Erfinder des Portland »

Zements , ist dieser Tage in seiner Baterstadt Leeds

feierlich eingeweiht worden . 100 I a h r e sind jetzt

dahingegangen , seit diese iiir . das Banhandwerk so
^

wichtige Erfindung gemacht wurde , und doch stehen
wir vielleicht erst am Anfang einer Geschichtsperiode ,
die spätere Geschlechter einmats als das „ Zement -

Zeitalter " bezeichnen werden . Ter Maurer ans

Leeds . der sich G. ' I , nach jahrelange » Versuchen ,

seine Zementbereitung patentieren ließ , hat eine

ganze Anzahl von Vorgänger » . Tie porösen Kalk¬

steine , die man vielerorts gesunden hat , » nd die

sämtlich vulkanischen Ursprunges sind , erscheinen

gleichsam als natürliche Zemente . Be! ihnen hat

schon die Natur den Glühprozeß vollzogen , dem die

Stoffe bei der künstlichen Zcmentbereitung erst unter¬

zogen werden müssen . Ter erste Erfinder eittcS halt¬
baren Zementes war John S m ec> t o n, der Er -
baner des berühmte » Eddhstone Leuchtturms . Er
entdeckte in der tziahe des Bristol Kanals einen ton -

haltige » Kalkstein , der , gebrannt, - unter Wasser hart
wurde und eine bedeutende Bindekrast besaß . Ans
Smeaions Erfindung baute Parter ivciter , der I7 ! K5
die erste Roman Zeineinsabrik errichtete . Atil die -

sein Roma » Zement wurden in Engtand die groß -
artigsten Bauten ausgeführt , so der Themse Tunnel ,
das Britische ' Museum , die Londoner Tocks usw .
ASpdins Por t la n d Zement hat bis auf den Heu -
ligen Tag die größte Bedeutung behalte ». Seine »
Namen erhielt dieser Zement , eine grünlich graue ,
feinsandige Masse , deswegen , weil er in feiner Fär

einzuschränken PvtizÄverbotc helfen nichts : Geld i » ung dem in England viel benutzte » Portlandftei »

emiauerya - ,

LMb
Spanische Bettler .

Das Beiteln will in Spanien niclit weniger

werden obgleich die Behörden einiges tun , » m

strafen gegen ' Almosen Empfänger loszuloise », wirkt

beinahe kölnisch: die Leute einzusperren , lostet viel ,

der Ernährung wegen .
In Andalusien vor allem ist das Betttermesen

hoch entwickelt . Aber auch anderswo verwandelt sich,
bei Ankunft von Ausländern , oft genug beinahe die

gesainte Einwohnerschaft eines kleine » Ortes in Ge -

legenhetis Bettlet , Ihre ökonomische Lage — wenn

überhaupt von einer solcher gesprochen werden kann
— ist freilich meist sehr schlecht . Wohlhabende
Bauern Bevölkerung ist fast gar nicht vorhanden :
meist handelt es sich »in arme Taglöhner , die ans dem

Lande wohne » . Wandernde HandwcrkSbursche » seh
Ich vollständig : auch wird das Beiteln in den Häu¬

sern durch die überall vorhandenen Pförtner verhin -
der ! . In größeren Städten gibt es Asyle für Arme

und Obdachlose : die wenigsten aber wollen dort lln

tcrlunst finden . Sie wollen betteln . Betteln ist für
sie ein Berns wie jeder andere : auch Betteln will er¬
lernt sein . Ein Dunnnkops kann nie ein tüchtiger
Bettler werden . Tie meisten „ mendlgos " haben ihre

besonderen strategisch gm gelegenen Standplätze . Be¬

sonders beliebt sind seit altershcr die Kirchentüre «;
in Madrid seit neuerer Zeit die Eingänge der Unter¬

grundbahn . wo jedermann schon das Kleingeld ans

der Tasche Holl. Allerlei Kunstgriffe » nd technische

Feinheiten sind überall zn beobachten . Zerlumpte

Frauen mit mehrere » kleinen Kindern , die manchmal
von Krätze oder eitrigen Ausschlägen befallen sind ,

erregen natürlich die mildtätigen Herzen . Tie kiel

neu Kinder sollen jedoch manchmal nur gemietet

sei »: und Grind » nd Schorf können leicht künstlich

erzeugt und abends wieder abgewaschen lverdcn .

Neben vielen Armen , die in allergrößtem Elend da

hinleben — alljährlich sterben aus den Straße » von
Madrid nicht wenige an Hunger — gibt es auch viele

Bettler , die ein sehr gutes Einkommen haben und
sogar ein nicht unbeträchtliches Vermögen ihr eigen
nennen . ZeitniigSnachrichten zufolge wurde vor k»r
zem in Barcelona eine Bettler Schule entdeckt . Ter
„ Direktor " erteilt gegen Vczcih ' ung regelmäßige II »
tcrrichtsstundc » im Blindsei », Lahmsei », Schwind
süchtigsein usw. Persönlich arbeitet er von Zeil ;i
Zeit in den Straßen besserer Stadtteile , indem er
einen Ohnmachtsansalt erlitt und kurz daraus , wenn
hilfsbereite Menschen ihn umstanden , einen heftigen
Blutstnrz . Es war dem Spitzbuben ein Leichtes , die
im Munde verborgene , mit Blut gefüllte kleine Blase
ni zerbeißen und für seine sinnreiche Geschicklichkeit
stets gut belohnt zn werden .

lahcslcht .
Tie erste deutsche Fabrik entstand im Jahre

1S55 jn Zülchvw bei Stettin . AusgangSinaterial war ,
wie in England , Kreide , vernuscbl mit Septarlenton
von der Odcrinitndnng . In der Folge entstanden in
der ' Nähe von Stettin weitere Fabriken , ferner in
Lüneburg , Ulm , Amöneburg usw . Ter Wettbewerb
der deutschen Fabriken untereinander sowie mit dem
ausländischen Fabrikat verantaßte die deutschen
Werke , ihre Fabrikation mehr aus wissenschaftliche
Grundlage zu stellen und besondere Prnfungsvor -
schristr » auszuarbeiten . Tie deutschen Normen wur -
den znin Porbild sür alle Zement herstellend . ' » Län
der . Tie Erzeugung der deutsche » Portland Zement
werke vergrößerte fiel) schnell ; sie stieg von 0. 1 Mil¬
lionen Tonnen <187 ^1 ans Million : » Tonnen
11900 ) und sogar ans 7 Millionen Tonnen (Uli - Ii .
Tie vorjährige Produktion betrug etwa : i . 5 Millionen

onnen .

Sie Tragödie
«fae $ kolonisierten So ' ! « .

Hundert Jahre unter Militär und Kirche .
Bor dreitausend Jahren trieb eine Horde

von Wilden mit ihren Kriegslanus au einer

Inselgruppe Ozeaniens an und beschloß , dort

ihre Wohnstätten ans »schlage ». Niemand weiß ,
woher sie tonten . In der Entdeck . ingsperiode des
Mittelatters landete eine spantstlie Flotte auf
jener Inselgruppe , gab ihr de » Rainen „ Mar -

ancsac Inseln " » nd segelte wieder ab , wie die

Ueberlicscrnng erzählt , wich : ohne einen Teil der

Mannschaft , der kurz entschlösse » desertiert ivar ,
dort ztirückzul -assen. Tie alten ftianischen ( Keschichts
schrcibcr rühnieu die verlorenen Eilande als
Paradiese , und den Deserteuren sollte cs » eben
der tropischen ^»eppiglest der Natur vor allein
die berückende Scbisiihos der eingeborenen Frauen
angetan haben .

Später fielen die Inseln er Vergessenheit
aiiheii », und erst der große englische Forscher
James Cool eilkd ' ckte sie >771 von neuem . Cool
war mit den Eigenhei e » der Siidsceinsnlaner
außerordentlich verti itt und Ivnrde auch von dein

kriegslustigen » kannibalische » und sehr grausamen
Sianiin der Margncsas fretnidlich aufgenommen .
Gewiß ohne es zn beabsichtigen , hat er das

schwerste lliilieit über sie gebracht . Er bracht «

DoMtioMes » aa Hermtmn
£©155.

A ii s seine n I u g c n d j a h r e n.

Bo » Erich Griebe l.

Ich rufe euch alle zusammen ,
Ihr Sänger nnsrcr Zeit ,
Zum Kampfe sür die Wahrheit ,
Beschmutzte Heiligkeit .
Mit wilden Liedern rüttelt
Das trübe Deutschland wach
» nd handelt tvie ein strenger Bater ,
Dem schlechten Feind frommt jeder Schlag .
Singt ewig nicht von Liebe ,
Stimmt an das Lied vom Haß . "

Wer die ' ett Kampfruf liest , wird nicht glauben
wollen , daß der vor zehn Jahren dem Völker »
morden zum Opfer gefallene niederdeutsche Dichter
- Hermann L ö n s, der begeisterte Sänger der

Hcideschönheit mit all dem tausendfältige » Leben
" ich Webe » , der Verfasser ist . Und doch ist dem
so. Löns hat eine ganze Reihe von Jugend -
gedichten hinterlassen , die er als 2- Ijähriger ver -
faßt Hai . In diesen Gedich ' en lebt teilweise eine
recht frische Luft und mehr als einmal wird
man an Herwegs , und Frciligrmh d' esc begeister -
teil Sänger der Freiheit , erinnert . Diese Jugend -
gediichte sind sia . die Beurteilung der geistigen
Einstellung des Dichters äußerst wertvoll , denn
das , wgs in diesen Gedichten so begeistert empor -
braust , d- as klingt mich aus dein späteren Sch' sscit
in gereistem - Form hindurch . Wahrheit , Freiheit
und Menschentum — unter diesem Banner
kämpfte der junge Löns , und auch der ältere

Löns ist trotz all seiner Eigenheiten diesen Idealen
nicht untreu geworden . Dr . Friedrich Caslclle be

richtet in Löns ' Gcdenkbuch , daß Löns in späteren
Jahren gern über diese Sturm - » nd Tr ug
Periode gelächelt und gespöttelt habe . War das

berechtigt ? Nein , den » Löns ist Zeit seines Lebens
ein im rem menschlichen Sinne durch und - durch
revolutionärer Geist gewesen . Ich wage dies ',>!
behaupten , trotzdem man gern die entgegengesetzte
Meinung wahr haben möchte , denn immer

kämpfte Löns gegen alle Erstarrung , gegen jede

Dogmatil , gegen überlebte Formen , gegen Lüge ,
Heuchele ! und ähnliche typische Erscheinungen der

heutigen Ueberpvilisatio ». Nur zn oft kenn man
diese geistige Kampfstcllii - iig herausfühlen , und ans
seinen Briefen , Gedichten und Lieder » der späteren
Jahre klingt häufig die Erinnerung an diese
männlich starke Werdezeit an . Hören wir folgenden
Kampfgesang . '

„Lustig , los , zum Scheuersest ,
Mach ! mir rein das alle ' Nest!
Laßt » ns fegen , scheuern , kehren
Aberglauben , Antmentnären ,

Vorurteil — Spinneweben ,
Tie in allen Ecken kleben ,
Boller Staub das alte Haus ,
Heute » mß der Staub heraus !

Schlagt die Butzenscheibe » ei »!

Frei soll »itstte Aussicht seilt !
Alte Bilder — schnell verbrannt ,
Fort mit all dem Ahnentand !

Reine Zimmer , klare Fenster
Sind lein Heim sür Nachtgeipenstee
Aus die Türen - scharfer Zug
Weht hinaus den Zauberspul .

Hier in diesem alten Schrank
Ordenszeichen blink n » d blank ,
Tresse », Degen , Adelsschreiben —
Soll das Zeug im Hause bleiben ?

Schmeißt den Trödel in die Gosse ,
Schluß macht mit der Narrenposse ,
Wie das glitzert , gleißt und blinkt
Und »ach Rost und Grünspan stinkt . "

Nicht weniger deutlich klingt sei » Saug an
die Ungezeugken :

„ Euch , welche »och zum Lebe » nicht
Ter Samen hat geweckt ,
Euch , die noch vor dein grellen Licht
Der Mutterleib bedeckt ,
Euch gilt unser Schreiben » nd Streiten
Die Wege euch vorzubereiten .

Wir schwinge » mit Begeisterimg
Das scharfe Wahrhcitsbcit
Und hacken , roden Stamm und Strunk
Vom Urwald „Vorurteil " ,
Damit ihr freie Wege wandelt
Und ohne Hindernisse handelt .

Wir fasten » » d wir frieren gern ,
In Schmach und Schmutz gebannt ,
Unit stählt ei » heller HossnungSstcrii
Dic arbeitsschwarze Hand ,
Wa ? liegt au uns Verlorne » ,
Es leben die Ungebvrne « .

Ein freies , schön/ Menschengeschlecht ,
, Gottähnlich sollt ihr sein,

Ein einigstarkes Licbesrecht
Wird euer König sei ».
Amen ! Und diesen Glanben
Sott » u . lein Knechtmeajch rauben . "

Löns war eine steile Natur stark in der
Liebe und stark im . Haß. U»eudt . ich siebte er seine
Heide » nd seine Niedersachse ». hart und nnerbitt -

lich haßte er alles Verfaulende und alle Eng¬

herzigkeit .

„ Gnies , rotbackiges Menschsnvolk
Freut sich der sicheren Wasser ,
Mich widert a » der »msriedete Kolk ,
Stets war davon ich ein Hasser . "

„ Wen einmal gefesselt haben

Rücksicht und Strebertum ,
Tie Sucht »ach Ehrengaben ,
Illach hohlem TageSrnhm ,

Nie mehr wird der gesunden - -

Nur wer die Fessel sticht ,
Flugsrel » nd » » gebunden —-

Der singt ein großes Lied . "

Stärker klingt diese Melodie in dem Gcdichl :
„ Ein Sonntagskind " .

„ Da « Leben hat d. ch reich beschenkt
Schon in der Kinderwindel ,
Bist hochgeschätzt » nd hochgeehrt
Von jeglichem Gesindel .

Tu Sonntagskind von Zufalls Gnade ,
Für Arbeit bist du viel zn schade,
Wie schab ' , daß du nicht adelig ,
Tau » wärst du ganz untadelig . "

Tie schweren sozialen Kämpfe , die gerade in
seiner Jugendzeit in den achtziger » nd neunziger
Ä hren des vorigen Jahrhunderts ansgcfochten
wurden , warfen auch in seinen Ingendgedichlen
grellfarbige Reflexe . So im Wetterleuchten ;



Seile «.

ihnen Rindvieh . Schaft tt »d Zicken . Handwerl -
zcngc nnd Waffen ans Eisen , nnd iowei : war

affcs gut . Aber seine Mannschaft , die von grauen
nnd Mädchen allzu bnchstäblich mit offenen Annen

empfange » wurde , hinterlieft ans den Inseln eine

furchtbare Spur dort bisher unbekannt peioesener
Krankliciteu .

'

Dann rückte die europäische „Zivilisation '
mit dein Missionar , den Soldaten und dein —

Sklavenhändler an . Und das folgende Jahr¬
hundert war für die Wilden eine einzige Folge

verlorener Kämpft ' gegen die überlegene Macht
des alten Erdteiles .

IS4J nahmen die Franzosen vor de » Inseln
Besitz . bauten Festungen nnd richteten Garnisonen

ein . Nach einem Berich : des amerikanischen Ethno -

logen John W. Chnrch bedeutete^dies für die

Marguesas den Anfang vom Ende , Fünf ig Jahre
lang rieben sich die eingeborenen Strieger — unter¬

einander verfehdet und zerrisse » — gegen die

französische Ueberniacht auf . Sklavenhändler aus

Nord und Südamerika verschleppten Männer

nnd Kranen , lind mite , furchtbare Krankheiten ,
die die Zivilisation nebenher noch mit sich führte ,
gaben dein Bolle den Resl : Pocke » , Tuberkulose ,
Lepra iind andere Jnseltionskrankhciien .

Die Missionäre halten es besondere ' eilig , alle

Bräuche der Eingeborenen auszurotten . Nnd da
die Margnefas iveder auf ihre Götzen noch ans

den Gennß der Delikatesse „ Long vir " ( langes
Schwei,,i das heifzt Menschenfleisch , noch ans ihre

blusigen Lehden verzichten wollten ( in welcher
Richtung sie von Europa auch wollt allenfalls mir

noch hätten hinzulerne » können ) , forderten die

Missionäre bewaffnete Hilfe von Frankreich , die

ihnen dann auch reichlich zuteil wurde . Unter dem

Schub der Bajonette wurden Kirchen gebaut ,
Schulen errichtet und Pflanzungen angelegt .
Soldat nnd Reinlicher brocknen den skrupellosen

Pflanzer und Händler ins Land . Aber alle B?- <

mnhnngen waren vergeblich . Die Marguesas fan «
den die Beispiele des Elirislentnms , die ihnen ge -
geben wurden , nicht schmackhaft . Sie blieben

Heiden , sie wollten die Schulen nicht , sie waren

g. iiiz und gar störrisch . Scblieglich zogen sich die

Franzosen ' „ rück . Die Schulen sind verschWmideii .
Aber die Eigenarten der Insulaner sind auch
dahin . Der Margiiefa bat die Weiße „ Kultur ' ab¬

gelehnt nnd feine eigene Kultur verloren . Er hat

seine eigenartigeKnust der Holzschnitzerei nnd der

Herstellung von t ^ cwändcra aus gehämmerter
Baumrinde verloren . Rur die Laster seiner Tra -

dition hat er behalten , nnd die Laster des wciszcn
Mannes hinzugelernt . Sogar seinen Appetit aus

„langes Schwein " hat er sich erhalten , wen » auch
ein derartiger Schulaus mit Deportation und

langen̂ Freiheitsstrafen bedroht ist . Es gibt heute
»och Cvfe ans den Margucsae - Insel », in denen

Angehörige anderer Stamme nur gut bewaffnet
zu erscheine » ivagen .

Aber was ist heute aus dem Paradies von
ehedem geworden ! Schon 1801 Wurden innerhalb
dreier Mona e . ">«»>> EiüWohner voii den Pocken
dahingerast ! . James Eool hatte seinerzeit die Ein

wohnerzayl der Inselgruppe auf 1 ÖO. ( XK) geschätzt .
Wenig mehr als ein Jahrtmiidert „ Kolonisiernng "
Hai genügt , ans dem dichtbevölkerte » Eden eine
Hölle kraul er und sterbender Famikie » zu machen .
Rur noch sechs von den elf MarquesaS - Jnseln
sind heute bewehnt , »iid ans diesen nur tvenigc
Drtschafteii . ' Von den 150 . 000 Einwohnern der
Cookzeit , die nach den Berichten des Engländers
ein sorgenfreies , ja lnzznriöseö Leben führten , hat
die Zivilisation . ». ' Rachkoi »ine >ischasi von kaum
- 000 Menschen übrig gelassen . In weniger als
fünf Jahren des vergangenen Jahrzehnts haben
die Marguesas ein Drittel ihrer Familien verloren .
Lepra und Tuberkulose halten „nanshörlich eine

grausame Ernte . Ans eine ( Geburt kommen acht

Todessälle . lxig Zahleiir . rhaitnis von Manii u»d>
Iran ist 7 : 1 . Kur ; , die Tage der Marguesas
sind gezähln In zehn Jahren wird kein Bollblut -
iiisnloner dieses linii in seiner Wildheit glück -
seligen Volkes am Leben sein .

Die französisch . - . Kolonialverwaltnug führt
eine Politik nur noch nem . n . ll . r Aussicht über die

nnaliickliclsyn Inseln . Es gibt izente nichiS mehr

„ Blntlgrole Fenergarben
Schossen aus ain Himmelsranb ,
Jiiclle », ssainiiiteii im ? erstorben
Hinter grauer ' Wetterwand .

Laugsani lochte da » Wewitur -
Heute ward das Weiler reis ,
Blitz und Donner — nnd in Splitter
Flogen Eichen , stolz nnd steif .

Andre Wetter sah ' ich lohen
Unter der Gesellschaft Fuß ,
Durch gedankenlosen , frohen
Maskentanz wie Todesgraß .

Wetterleuchte », da » nd drüben ,
Arbeitsansstand , Slraß. ' iischlocht ,
Bon dem Hunger angetrieben
Sich der Wcltenbrand cntsachi .

Millionen Fäuste ballen
Sich »ach oben gransenhast ,
Millionen Finger kralle »
Fest sich um de » Hammerschaft .

Blitz nnd Donner — ans die Tausend
Stürzt das Millioneiitier ,
Heller Angstschrei , sierbenSgraiisend ,
Hnugerschrei voll Wut und Gier .

ZähneknirscheiideS Entthronen
Heulend durch die Länder zieht !
„ Den MitüoiU ' i ! die Millionen "
Heißt das wilde Zulunstslied . "

Dichter und Scher , sagt man . Hot der imige
Aons in seinen Jngendgedichten nitS nicht ein
Gemälde unserer eigenen , schmcrzevsüllten Zeit

zu retten . Die Zivilisation hat ihr Werk getan .
It »d alles , Was die europäische Kolonialmacht heute

noch tun kann , ist dies : die Eingeborenen so bald

wie möglich aussterlwn zu lasse». In einem

D<zei »vilnn Wird die Tragödie der wtarqncsas

ausgespielt sein .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Speziale Philip » - Erzeugnisse . Die Reklame -

Reoueitröhre der holländische » Glühlampenfabriken

Philips , welche in der Maschinenhalle aus dem Ans

stell, »igsplav i » blauem » nd rotem Licht strahlt ,

weckte ein starkes Interesse ; Beweis dafür ist eine

ganze Reihe von Anfragen . Unsere Geschäfts , und

hauptsächlich unsere Vergnüg,, »gSnnleriiehiliuiigen
fassen den Entschluß , sich durch diese Lichtreklame

auch nach anßcnhin ihren Pariser Vorbildern anz » .

passen . Das gleiche große Interesse zeigt sich für

die große 10 . 000 kerzige Philip - Glühlampe ; diese »

Interesse ist so erheblich , daß die Lampe „ ach einem

Zeintngsaugriss abmontiert werde » sollte . Dafür

pilgert setz, eine Menge Besucher , die Glühlampe

ans nächster Rahe in , Stand der Firma Philips im

Pavillon O zu besichtigen . c' 203«)

Wie » « MM - nnd Theaterseft .
E r st e W ochc .

Die DaLbiednilgen des von der Stadt Wien

veranstaltete », » „ erhört groß angelegten Festes

sind so zahlreich , daß sie imr in übersichtlicher

Reihenfolge aufgezählt werden können . All die

Eröffnungsfeiern mit ihren Reden , die Kongresse ,

Feiern , die neben dem offiziellen Festprogramm

eiuhcrkuifeit , können nicht in den engen Rahmen

eines Berichtes einbezogen werden .

Beginnen wir mit den Thealer »! Das Er¬

eignis der ersten Woche - ivaren de zwei neuen

Stücke in der Staatsoper . Gluck » Ballett

„ D o n I n a ,, " heute über 150 Jahre alt , wurde

von Mozarts Oper , mit der es den Text fast ge -

» an gemeinsam hat , verdrängt . Bei Mozart singen
die menschlichen Stimmen , bei Gluck muß die

Pantomime und die Musik allen , das Drama ver¬

körpern . Wie genial ist doch diese Musik ! Mir

den einfachsten , aber heute »och ebenso wie zu

ihrer EntstehniigsPit unverbrauchten Mitteln

wird der trag sche Untergang des Helden bis zum

Feuertod in der Hölle geschildert . Die Melodie »

und Klänge wirken so unmittelbar , daß alle Hörer
im Baun des Erlebnisses stehen , noch dazu wem ,

in Meister wie Richard Strauß de » Taktstock

ührt . Das zweite Stück , Beethovens „ R n i n e »

j o u A t I) c » " ebenfalls für da - Fest ausgewählt ,
ist eine teilweise Ncubcarbeilung . Um Beethovens

Musik von dem veralteten Terlbnch Kotzebueö zu
befreie » und auch das Ballett „ Prometheus " zu
retten , hat Hugo von Hoftnannsthal eine Rahmen -
abel ersonnen : Ein Fremdling sieht die Ruinen

?er altischen Hochburg » nd das Volk , das unter
den , Türkenjoch schmachtet . Erschüttert fleht er

zu de » Göttern um die Gnade , die Blütezeit des

Hellenentiims in eigener Person miterleben zu
können . Durch die Kraft der Induktion wird ihm
diese Gnade und wir finden ihn inmitten der

Fest - und Kauipsspiele im heiligen Haiti und spä¬
ter bei der Feier der Panathöen auf der Akropo
lis , wo seine symbolisch : Bereinigung mit Pallas
Athene vollzogen wird . Die Musik , die höchste
Kraft und Weihe atmet , vermittelte starke Ein¬
drücke und so wurde dieser Premiere,triftend zu
einem der glanzvollst ?» der Oper . Reben Strauß
inachte sich um die Aufführung besonders Ober - -

regissenr Turnau , Ballettmeister Kröller
und Alfred Roller verdenk . Letzlerer entwarf
die zauberisch schönen Bühnenbilder , dir allri »
' chon das Auge entzücken .

Im Raimiindcheater wurde die neue Fassung
von Goethes „ Götz von Verl i ch i » gen " neu
herausgebracht . Karlheinz Ma rtin wählte eine
Stilbühne , deren verschedene Ausschnitte die

zahllosen Verwandlungen leicht » nd geräuschlos
coinögl chlen . DaS shakespearehast anmutend : Re

volutionsdrama fand stürmischen Beifall , an den ,

der hervorragende Darsteller der Titelfigur . Wil¬

helm Klit sch , besonderen Anteil halte .
Rein musikalische Veranstaltungen , Orchester -

und Kammerkonzerte , gab es in bedeutend - ' r

Menge . Reben eine » , klassische » Kammermnsik -
abend deS Rosi - quartetts , der dltrch seine Boll -

ettdnng der Wiedergabe hervorragte , spielten die

Bläser der Philharmoniker in einem Konzert des

GotteSmanngnartetteS das neue Piasqnintctt von

Arnold Sch ö n bc r g. dem Vorkämpfer der neue »

Musik in ganz Europa . Das Werk birgt für den

Turchschnittshörcr d :c schwerste . » Probleme , ist

aber unerreicht i » seiner technischen Meisterschaft
» nd der Fülle seiner gedankliche « Eingebungen .
Auch der Unbefangene , der nicht Musik studiert

hat , kann sich dem Eindruck nicht entziehe », daß hier

eine ganz neuartige Kunstart vorliegt , deren Ge¬

setze vielleicht »och nicht festgelegt , deren Natur

Notwendigkeit jedoch ans »»serer f}c11 geboren ist .

Im ersten Orchesterkonzert hörte man eine

Orchestersuite des gleichfalls als Neuerer gefürch -
lete » Josts M. Hauer . In diesem Stück kann

man Hauer jedoch nur als ehrlichen , ringenden

Musiker von nicht gewöhnlicher Gestaltungskraft
erstürmten . Eine Symphonie von Michael
Haydn , dem Bruder des großen Josef , gehoben
ans dem Schatze der „ Denkmäler der Tonkunst in

s. csterrcicki ", zeigte sieh als Perle dieser Stimm -

liing . Fünf Orcheslergesängc von Franz

Schrcker sind mit der ganzen , beiiickeiideii

Pracht dieses Klangzanberers anegestattel : Earl

La fite stellte ein große «, konservativ , aber solid

gearbeitetes Melodram „ ach einem russische » Ge¬

dicht bei . womit sich Maria Gntt mann vom

Raimiliidtheater einen bedeutenden Erfolg
errang .

Anläßlich des Festes wuvde » auch mehrere

Ausstellungen eröffnet . Als erste die der städtischen
Sa, » »,tu „ gen , die „Ernste Musik von Bruckner bis

zur jüngsten Gegenwart " betitelt ist . F » mehre -
reu Sälen find die Originale , Briefe . Bilder der

Komponisten ansgrikegt . An Bruckner reihen

sich Brehms , Hugo Wolf und die älteren
lcbcuden Komponisten Die Jungen sind >» »
Gustav M a h l c v geschart , dem eine ganze Ablci -
kung reserviert ist . Dann folgt Schön bc rg
» nd sein Schülcrkrcis bis y , den jüngsten , die
schaffend hervorgetreten sind . Die National -
b' bliolhek hat eine große Tlpeatcransftellung vcr
anstriltet . Sie besteht vornehmlich aus de » Ren -
eoiverbungen der „ Albertina " auf dem Gebiete des
Tl,raiers . Bon Masken , Figurinen . ' Schauspieler .
Porträts aller Zeiten angefangen , bis zn den vcr -
schieden ?» Arten der Bühne ( Dreh - » nd Schieb ? «
bühne ) kann man alle Einzelheiten der Buhnen -
knnst betrachten . Bon besonderem Interesse sind
die phanlastisckzen Szeneiicntwürsc aus der Barock -
.zeit, auf die sogar moderne Künstler wie Jcssner
oder Reinhardt bewußt zurückgreife ». Eine inter -
nationale Kunftausstrkluiig in der „Sezession " ,
eine österreichische im Künstlerhaus vervollstan -
dgen die Reihe , die in der nächsten Wache durch
Eröffnung weiterer Aiicstcllunarn lereicherl
tv - rden tvird . Dr . Paul A. P i § k.

gegeben ^ Ist es nicht so. daß das , was sich vor
zirka - Kl Jahren ! u seinem Geiste sormie , heute
' ast noch greller im Licht der Wirklichkeit steht ?
si,geben muß man allerdings , daß er in seine »

Gedichten nicht frei von Polemik geblieben und
daß deshalb manches , was er sagt , gehässig wirkt .

Und » un zum Schluß der Hymnus , den ich
als die schärfste Anklage betrachte , die der Feder
des jungen Lö „ 8 entstammt :

„ Barrikade , Pflastersteine ,
Pulverblitz , Kommandoschreie .
Rolcs Blut und blaues Blut ,
Oben Mut » nd » » tcn Wut ,
Blei und Pulver , wenn auch Deutsche ,
Warum wollt ihr nicht die Peitsche ,
Warum dem , kein trock ' neö Brot ?

Schlagt sie tot !

Millionen jn der Hand !

„Kaiser , Gott und Vaterland ! "

Ist nnn einmal so die Welt ,
Da der Hunger , hier daS Geld ;
Warum seid ihr solche Sünder ,
Warum habt ihr soviel Kinder ?

Was , noch Schmalz ans euer Brot ?

Schlagt sie tot !

Rur den Reichen kommt es zu:
Voller Magen , weiche Ruh ;
Eure Mädchen sind uns recht ,
Air sind Herr , und ihr seid Knecht !
Laßt sie sterbe », laßt sie hungern ,
Nackend auf der Straße lungern .
Werden toll sie dann aus Not —

Schlagt sie tot !

Sa Film .

ü? . scptemver ll

der von ihrer wahren , brutalen ^eiic . Nur Si,j

entzweite Pärchen findet sich glücklich . — Nach dir

frische » Lust sehnt sich überdies auch der Zuschauer

selber . Bei derartige » Vorsicht, » ,gen herrscht i „

dem engen Saale der Filmbörse eine Atmosphäre ,
daß man die Todesahnungen der Eingesperrten im

Film wohl nachfühlen kann . Wenn man schon z„

diesen „ Presse " Vorführungen
' ci » so buntes Pnbli .

kni » einladet , daß der kleine Saat zum Platzen über -

stillt ist. so könnte man die Vorführungen wohl doch

besser in eines der geräumige » Kinos verlegen ,
die in » diese Zeit ja sowieso leer stehen . — Ei »

Lustspiel „ Wer ist Herr im Hause ? " ist zu.
mindestens gute Diirchschniltswarc , die auch beim
Publikum Anklang finde : , dürfte . Die putzsuckziige
Frau „ nd der telleranswaschendc Ehemann , der sich
endlich aufrasft und sc . » cm lieben Weibchen j »

hartem Kamps die Putzsucht ab - und etwas HöuS .

lichkcil angewöhnt , sind ein zwar abgedroschenes ,
aber immer »och gern belachtes Lustspiclmotiv .
Im „ Markt der Eitelkeit " sehen wir den

Entwicklungsgang einer verführerischen Frau . von
Mabel Bell ! » natnnvahr dargestellt , die gerne
eine kleine Madame Pompadour sein möchte , es
aber dock, nur zu einem Verhältnis mit einein
alle » Lord bringt , dicwcil sie ihre » Gatten j»,
SchnldgcsäilgiiiS briiiiniien läßt . Auch hier zum
Schluß die rührselige , kann , begründete Bekehrung
»>,d das Ausgehe » in den Berns der ehrbare » , glück -
lichen Frau . Napoleon auf dem Schlachtfeld von
Waterloo ist ziemlich zusammenhanglos in diese
Geschichte mit hereingezogen worden . —um —

Kunst « ud WMn .
Spielplan des Neuen Theaters . Heute Sani -

tag „ Der Kuß " : Sonntag nachmittags „ Mädi " ,
abends „ Da s Weib in , P, , rp „ r " .

Spielplan der Kleinen Böhne . Heute Samstag
„ Pariser Leben " ; Sonntag nachmittags
„ D e » t s ck, e Kleinstädte r " , abends „ K o I v o r>
t a g r ".
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Rene Filme . Der „ C o „ l i n e u t a I s i l m"
zeigte kürzlich in der Filnibörfe die nenestei , Er¬
zeugnisse de , >i »,erikanischen Goldwy » Cos -
niopolitan Gesellschaft . Drei dieser Filme
wurzeln im amerikanischen Leben , wäizrend uns der
vierte in daS England zur Zeit des ersten Napo¬
leon fuhrt . Unter den Spielern sucht man vergeblich
den großen - Filmstar , der alles andere in den ' Schot
ten stellt ; dafür sind aber einige ganz gute Kräfte
vorhanden , die es noch einmal zu einem Namen

bringen werden . Pols » R. Miller wäre hier z»
nenne » , welche den resolut » m ihren Bräutigam
kämpfenden und dabei doch » awrn Backfisch mit viel

weiblichem Anmut zu geben versteht , und Helen
E h a d w ! ck, die für die Rolle der braven Choristin ,
beziehungsweise der » „ verstandenen nnd von der

edlen Kochkunst nichts verstehenden Durchschnitts
gatlin wie geschaffen ist . Allerdings hätte der Regis¬

seur ' rechtzeitig bemerken sollen , daß bei Nahaus

» ahme » die unvermeidliche Schminke beide etwas

alt macht . Wenn die Filme , einige Ausnahme »

abgesehen , technisch aus der üblichen Höhe der amen

tonische ) , Filmproducktion sind , so kann man da »

nicht immer von ihrem Inhalte behaupten . — Der

Text ' zu den . Film „ K i n d c r des Reicht » »t s "

scheint von einer amcrikaiiischci , Eourts Mahler zu

stammen , die das „glückliche " Familienleben eines

reich gewordenen Amerikaners schildert . Der Lllte

. ist gerade gut genug , »in rastlvS Geld zusammen »

zuscharre », das »nlcr den Händen seiner leichtsinni¬

ge,ü Kinder im Nu zerfliegt . Die Jüngste ( Patsy
R. Miller ) bildet natürlich eine rührende Aus¬

nahme . Erst eine schwere Krankheit des Papas ,
mehr aber der drohende finanzielle Zusammenbruch
bringt die P. T. Kinder zu bitterer Nene . Ma »
stelle sich nur die schreckliche Lage vor . wen » Mittio -
närskinder sich » un mit ehrlicher Arbeit durch die
Welt schlagen sollte »! Zum Schluß wird der Alle
ja doch gesund und alle Sorgen zerfließe », da er
nun wieder weiter für seine lieben Kinder Geld
verdienen tan ». — Die „ Höhle der Laster "
( Die Sündslut ) zeigt trotz des spannende » Titels
ein ebenso rührseliges Bild . Bc ! einer Uebcr »
schwemmung findet sich eine bunte Gesellschaft von

Börsenmaklern , Strolchen und das obligate Pärckym
in einem hermetisch verschlossene » Saale zusammen
und die Furcht vor dem scheinbar unausbleibliche »
Erstickungslode bringt die schlummernden „besseren "
Gefühle zum Durchbrach . Es gibt große Bcrsöh -
»ungSszonen , die klassenlose Gesellschaft scheint hier
mit einem Schlage verwirklicht , doch mit dem ersten
Atemzug voll frischer Lust zeigen sich die Leute wie

„ der Qefealtoo {fe, "
DESHALB DER BILLIGSTE U . ZUGLEICH

DER FEINSTE TEF . IM VERBRAUCH
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alkoholfreien Fruchtperlon ,45

Teplitz - Scftiönan

nstküMsata

werden wegen ihrer vorziigHelten Güte
und ihrem ( einen Geschmaeke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 2671

SCalla ' s FiscI & kongerven
In allen Konsumvereinen erhältlich .

Alle Mcher
liefe « rass , » nd billig

die

Volksbuchhandlung
Kremser A Co. .
Töplitz - Schönau ,

ThorosiottnaKBO 18 — 20

BrokkSLager in preiswert
GeleoenheitSkäufcn .

Äerzeichnlsie senden wir
auf Wunsch kostenlos .

Stabile Plabvertreter
werden in alle » Orten bc
Eft . Republik zum Per
kanseoon gesetzlich aestatte
len Losen gegen Monats
rate » von einem bestrenom
mieneu Bankinstitut aus
genommen . Generalver
tretcr , die mit eigenen Snb
Vertretern arbei ter , werde
nach Beweis ihrer Tätig
kcit auch gegen F, ? : ur
angestellt . Anfänger erhal
ten Hobe Provision . Quer !
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